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Upterwieter of dem Baum
Die Miſtel im Weihnachtsbrauch.

Jhres bunten Herbſtſchmuckes beraubt, ſtehen
nun die Bäume mit leeren Kronen an
ſtraßen. Aber da und dort trägt ein Wipfel noch
ein Büſchel Grün. Das iſt eine Miſtel, das
immergrüne Kreuzholz.

Am meiſten treffen wir noch die gemeine Miſtel,
die Laubholzmiſtel, an. Sie ſchmarotzt beſonders
auf Pappeln und Linden. Wo ſie den Oberbäumen
den Saft entzieht, muß ſie entfernt werden. Auf
Eichen und Kaſtanien finden wir eine andere Miſtel
art, die Riemenblume oder rn auch
Fichten und Kiefern haben ebenſo wie die Tanne
ihren beſonderen Miſteluntermieter.

Es iſt die Amſel beſonders, der die Miſtel ihr
ie Amſeln ſind im

Winter ſehr hinter den glänzend weißen Miſtel
beeren her, und wenn die Vögel ihren Schnabel
an der Baumrinde wetzen, ſo bleibt der klebrige
Same der Pflanze dort hängen. Jm Frühjahr
beimt das Samenkörnchen, treibt ſeine Wurzel durch
die Rinde des Baumes und, da nun der Baum
ſelbſt einen Jahresring anſetzt, ſitzt die Miſtel jetzt
im in. in äußeven Holzſchicht des
Baumes, die den Saft führt, alſo an der beſten
Nahrungsquelle. Sie tveibt jetzt ſelbſt grüne
Blätter, und bald hat ein Baum wieder ſolch eine
grüne Kugel in der Krone

Aber die Miſtel iſt ihren Gärtnern, den Vögeln,
nicht dankbar für ihre Verpflanzung und Ver-
breitung. Sie liefert nämlich den Vogelfängern in
ihren Stengeln und Beeren das zähe, klebrige
Viſcin, den Vogelleim, mit dem die Vogel
ſteller ihre Ruten beſtreichen, um Finken, Rot-
kehlchen und Droſſeln nachzuſtellen.

Unſeren germaniſchen Vorfahren war die Miſtel
heilig. Aber ſchon damals hat ſie ſich ähnlich un
dankbar erwieſen, denn ſie lieferte den Pfeil, mit
dem der blinde Hödur auf des liſtigen Loki Geheiß
den ſtrahlenden Baldur, den Lichtgott, tötete.

Die grüne Miſtel iſt bei den Engländern das,
was uns das Tannengrün der Weihnachtszeit iſt.
Zur Chriſtmas hängt man dort Miſtelkränze auf
Auch unter dem oberen Türbalken. Und das hübſche,
junge Mädchen, das unter dem Miſtelzweig ſteht,
muß es ſich gefallen laſſen, daß es von jedermann
geküßt wird. So will es die alte und löbliche Sitte.

t führt dieſer ſchöne Brauch dann zu Ver-
lobungen wie bei uns unterm Weihnachtsbaum.

In letzter Zeit taucht auch bei uns die Miſtel
in der Weihnachtszeit auf den Märkten und
Blumenſtänden auf. Es gibt halt Leute, die müſſen

er deutſches Chriſtfeſt auf engliſch mit Miſteln
Blackberry-Brandy feiern. Aber unſer ſtim-

mungsvoller Adventskranz und der Lichterbaum
entſpricht doch wohl mehr unſerem deutſchen Emp-
finden. Laſſen wir alſo die Miſtel den Engliſhmen.
Unſere Tannen und Fichten ſind zwar ſtachelig und
rauh, aber ſind ſie erſt einmal warm geworden, ſo
ſtrömen ſie einen würzigen ſüßen Duft aus. Jedem

ſeinem Weſen entſpricht. Jedem das

ne! tb.Schule auf Gchi'ghrt
Die Oberſchule für Jungen zieht in die Berge.

Während der Sommer unendlich reich an allen
möglichen ſportlichen Betätigungen iſt, beſchränkt
der Winter dies nahezu ausſchließlich auf das
Schilaufen. Leider iſt es aber noch immer nur
einigen wenigen vergönnt, ſich in dieſer Sportart
zu betätigen und auszutoben, da das Schilaufen
im Verhältnis zu den anderen Sportarten recht
wenig beherrſcht wird, trotzdem es zu den
ſchönſten und geſündeſten Sportarten gehört.
Doch zum Schifahren gehören Berge, ſonſt macht
es keinen Spaß. Um möglichſt vielen Jungen
ſchon frühzeitig die Gelegenheit zu geben, Schi-
laufen zu lernen, beabſichtigt die Merſeburger
Städt. Oberſchule für Jungen die Durchführung
eines größeren Schilehrgangs in der
Zeit vom 7. bis 15. Januar 1938. Jn dem be
ſonders für Schilaufen geeigneten Erzgebirge
wird dieſer Lehrgang unter Anleitung von Fach-
lehrern der Oberſchule ſachgemäß durchgeführt.
Die Teilnahme iſt freiwillig, einige Klaſſen wer
den aber nahezu geſchloſſen daran teil
nehmen. Der Schilehrgang wird im Rahmen
der körperlichen Ertüchtigung der Deutſchen Ober-
ſchule ſtattfinden und weſentlich dazu beitragen,
friſche, geſunde und ſportlich geſtählte Jungen her-
anzubilden, wie ſie unſer Führer fordert. Die
aufſichtführenden Lehrer bei dieſem Schilehrgang
ſind die Studienräte Don ath und Wahl, die
Studienaſſeſſoren Marr, Kaſpart, Uebe,
Dr. Eggers, Dr. Sommer und Jenrich.
Vielen Jungen der Merſeburger Oberſchule wird
die Teilnahme an dieſem achttägigen Schilehrgang
ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk ſein.

Werke von Wilhelm Schol/
Großer Erfolg des 2. Kompoſitionsabends im Schloßgartenſalon.

über einen Kompoſitionsabend zu berichten,
iſt eine feine Sache. Es iſt dabei unnötig,
Werke aufzuſchlagen, in Muſikgeſchichten nachzu
blättern, um ſich über den Komponiſten in der
Umgebung ſeiner Zeit, die e muſikaliſchen
Tun ihren Stempel heimlich oder ſichtbar auf
drückte, ein Bild zu machen, oder ſeine Werke
eben aus den Umſtänden, die für ſein Leben
mitbeſtimmend waren. zu verſtehen. Und doch
kann es ſehr ſchwer ſein, die öpfungen eines
Zeitgenoſſen gebührend und ehrlich zu ewenn er im Denken und Tun dem Zeiten uf
vorauseilt, zu einer Art Prophet in ſeinemSchaffen ſich auslebt. Schön iſt es natürlich,
wenn man den Komponiſten perſönlich kennt,
mit ihm geſprächsweiſe, geſellſchaftlich oder gar
am gleichen Seile ziehend, das ſoll heißen, abund zu mit ihm zuſammen muſtikaliſch tätig ſein,
in Verbindung ſteht. Das hat wohl in dem
gen der uns jetzt angeht, viel zu dem großen

rfolg beigetragen; denn, hier ſei ein Gleichnis
eſtattet, an einem uns genau bekannten Baum
uchen wir auch nur bekannte Blüten und
rüchte! Durch ſein vie tt es Wirken als
duſiklehrer und z. Z als Muſikb auftragter

unſerer Heimatſtadt hat ſich Wilhelm
Scholl ſchon einen beachtlichen Freundeskreis
erworben. Alles, was wir an ihm kennen. den
begeiſterten Deutſchen, den Mann von geradem
und ehrlichem Auftreten, der immer beſtimmt
in ſeinem Wollen bleibt, den eleganten und
liebenswürdigen Geſellſchafter, den Stürmer, der
kein Freund von langſamer ſchleichender Ent
wicklung iſt. den treuen Kameraden, das ſuchen
und finden wir in ſeinen Werken wieder. Da-
für ließen ſich aus dem Erlebnis ſeines zweiten
Kompoſittionsabends in jedem Einzelfalle tref-
ende Beweisbeiſpiele anführen. Aber die ſchöne
eranſtaltung brachte noch mehr. Die reiche

Auswahl der Darbietungen war ſo abwechſlungs
reich r tellt, daß man wohl ſagen
darf, Wilhelm Scholl ließ im Schloßgartenſalon
ein halbes Tauſend auf einmal in ſein Jnnerſtes
blicken und ſomit an ſeinem Fühlen und Wollen
in muſikaliſcher Beziehung innigen Anteil
nehmen. Der wogende Beifall für jede Dar-
bietung wird ihm gezeigt haben, daß Merſe
burg ihn verſteht; und der ſchöne Blütenſtrauß,
der ihm am Schluß gereicht wurde, war ein
ſinniges Gegenſtück für ſeine Gaben, die auch
einem duftigen vielfarbigen Strauß aus dem
Reich der Töne glichen.

Treue Helfer ſtanden ihm zur Seite, ſein
ſchaffendes Wollen und Können von den von
ihm geſchriebenen Stimmen zum verſtändlichen
Erklingen zu bringen. Die Muſikgemeinſchaft
der Mittelſchule iſt ohne W. Scholl nicht mehr
zu denken. Sie und alle tätigen Soliſten, die
ſeine Werke mit zum Erfolg verhalfen, haben
einen Anteil an dem geſpendeten Lob.

Mit Trompetenquartett begann und
endete die Spielfolge. Eine neue Zeit wehte
uns aus dieſen Jnſtrumenten entgegen. Der
Gleichklang alter Signale mußte friſcher Be
wegtheit weichen, wenn uns auch heiteres
Reitertempo, luſtiger Tanzklang an das mun-
tere Treiben einer kämpferiſchen und lebens-
frohen Zeit erinnern.

Opus 46 folgte; eine Schöpfung, die den
Titel „Sonnwendkantate“ trägt. Daschoriſche Werk des Gemiſchten Chors, Orcheſter,
und Sologeſang als Klangkörper verwendet,
bringt als Eingang Tänze von Licht- und Nacht-
elfen, deren beider Kampf mit dem Sieg der
Lichtelfen endet. Jede erforderliche Stimmung
iſt in dieſer ſchönen Einleitung auf das beſte
ausgedrückt. Jn öfterer Themawiederholung
klingt ſie aus in reiner Freude über den
Segen des Schickſals, das immer den guten
Geiſtern den Sieg beſchert. Ein Wort von Clau-
dius vom Auferſtehen des neuen Lichtes iſt klar
und beſtimmt als eindeutige Forderung in ein
Baritonſolo gekleidet. Hier mußte, wie auch an
den anderen Stellen, für den erkrankten Soliſten
Lehrer M. Krauſe einſpringen. Trotz der
Unmöglichkeit an einer Orcheſterprobe teil-
nehmen zu können, führte er die Aufgabe ſehr
gut durch. Das Feuerlied von Berlepſch ſangen
feine Kinderſtimmen in lebhafter Friſche deren
Reiz durch die übergelegte zweite Stimme gut
hervorgehoben wurde. Eine Perle melodiöſer
Schönheiten ſtellte der Geſang des Großen
Chores dar: „Schlumm're, ſüße Heimat du,
Flammen ſchützen deine Ruh'!“ okal- und
Jnſtrumentalmuüſik eifern dabei um die Wette,
alles in ihren Bann zu ſchlagen. Auch Herbert
Böhmes Worte, die in dem Höhepunkt gipfeln:
„Dich fordert das Volk“, für den Soloſänger
hatte W. Scholl in wirkungsvoller Weiſe dar-
geſtellt. Mit dem Siegeslied: „Nichts kann uns
rauben!“ in faſt choralförmiger Weiſe klang die
Kantate aus. Mehrmals zur Bühne z
wurde Fräulein Kiſchka, die in bezaubernder

Weiſe Opus 6 „Elegie“ wiedergab
Jede Feinheit der Ausnutzung des Geigen
klanges iſt hier von Scholl zur Anwendung
gebracht. So etwas läßt ſich nicht beſchreiben,
das muß man hören; denn da ſpricht der Kom
poniſt zum Herzen. Mit ganz beſonderem Beifall

et wurde auch der Frauenchor:
„O Herr!“ Die Wirkung der Ein und Mehr-
timmigkeit, polyphoner und leichzeitiger

ehrklang, ergreifender Sprechgeſang („Des
Menſchen Worte gehen und ſeln wie die
Zeit ſind ſo herrlich ineinander verſchlungen,
daß jeder dieſes geſungene Gebet miterleben
mußte. Da hatte es der Soliſt Krauſe nicht
leicht, mit dem folgenden „Grenzen derMenſchheit“ die Hörer ebenſo ſichtbar ein
zufangen. Aber auch er verſtand es, in dieſen
philoſophiſchen Goetheverſen das alles in ſeiner
Stimme wiederzugeben. was hier der tempera-
mentvolle Scholl muſikaliſch den Worten als
Ausdruck und Rahmen vorſchrieb. Schelmiſche

mann und

Stücke, Lieder ohne Worte, und doch im Aus
druck 4 wen ſtellten die Gaben dar, die
als „Trio“ für Klavier, Geige und Cello ausdem Märchen „Der Licht ba um“ entnommen
waren. Mit Fräulein Petzke am Flügel ver
einigte ſich die Geige des Herrn Zimmer

das Cello Herrn Dörfels
einem innigen Spiele von Engeln, Elfen,
Schneeflocken und Zwergen. Nicht ſo ſchnell
einig wird man mit dem 2. Satz aus „Muſik
für Streichorcheſter und Klavier“,
obwohl ſeine Schönheiten ſchnell herauszuhören

nd, aber der Satz enthält noch mehr. das man
n ſeiner tiefgründigen Sprache erſt nach

wiederholtem Hören klar zu deuten vermag.
Echt weihnachtlich in meiſterhafter Ausführung
ließ W. Scholl den Abend ausklingen mit' der
Vertonung von „Friede auf Erden“, Da

t er zu den ſtimmungsvollen Worten C F.
eyers eine Muſik gefunden die Gleiches mit

Gleichem vermählt Für unſeren g.Scholl war der klangreiche Abend ein Erfolg
und für die große Hörergemeinde ein frohes
Erlebnis, das noch lange nachwirken wird.

Schirgel.

Unter dem Beckmantef der Wizenzechaft
Der Schriftſteller von Weltruf als Betrüger.

Der Ajährige Paul B., früher in Zeitz und
jetzt in Gera wohnhaft, hatte ſich vor dem Amts
gericht in Zeitz wegen unlauteren Wett-
bewerbs und fortgeſetzten Betrugs zu verant
worten. Er hatte ſich in Zeitz als „Phronologe“
niedergelaſſen und auch in Weißenfels,
Merſeburg, Naumburg, ſowie an an-deren Orten Sprechſtunden abgehalten. Jn Zei-
tungsanzeigen bezeichnete ſich der Angeklagte als
Schriftſteller von Weltruf, prominente Größe,
der als Pſychologe und Phronologe in der Lage
wäre, Auskunft über alle Angelegenheiten des
Lebens, Liebe und Ehe, ſowie über geſchäftliche
Dinge zu erteilen. Er wollte ſogar vom Reiche
anerkannt worden ſein. Wie die Beweisaufnahme
aber ergab, hatte der Angeklagte, der früher
Schloſſer war, von Pſychologie und Phronologie
keine Ahnung. Er wahrſagte vielmehr nach Art
der Zigeuner aus den Linien der Hand und
ſpiegelte ſeinen Beſuchern vor, in die Zukunft
blicken zu können. Es kamen zu ihm nicht nur
Leute, die wiſſen wollten, ob ſie wieder geſund
würden, oder Geſchäftsleute, die ſich in ſchwie-
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen befanden,
ſondern auch junge Mädchen, die heiraten woll-

ten, oder Frauen, die wiſſen wollten, ob ihr Ehe
mann treu war. Sogar Leute, die Geld auf-
nehmen wollten, wurden durch einen Blick in die
Zukünft beraten. Ab und zu betätigte ſich der
Hellſeher auch als Meiſterdetektiv. So wollte er
einmal genau wiſſen, wann ein geſtohlenes
Fahrrad wiedergefunden würde, und ſogar wenn
ein Diebſtahl verübt worden war, kannte er ſo
von ungefähr den Täter. Schriftſteller von Ruf
will er ſich genannt haben, weil er einige Film-
manuſkripte ſchrieb und mit der Herausgabe
eines Werkes über Lebensſchickſale beſchäftigt ge
weſen ſei. Seinen Weltruf begründete er mit
einigen Anfragen aus der Schweiz, und er glaubte,
vom Reiche anerkannt worden zu ſein, weil er
Mitglied einer Fachſchaft der freien Berufe war.
Für ſeine Wahrſagerei ließ ſich der Hellſeher ein
Honorar von 1—-5 Mark auszahlen. Das Gericht
ſah ſeine Tätigkeit nicht als Phronologie, ſondern
als Bauernfängerei und Betrug an.
Wegen des fortgeſetzten Betrugs wurde auf eine
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten und wegen
fortgeſetzten unlauteren Wettbewerbs auf eine
Geldſtrafe von 150 Mark, hilfsweiſe einen Monat
Gefängnis erkannt.

Längerdienende Freiwillige
für den Reichsarbeitsdienſt.

Der Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgau XIV,
Halle-Merſeburg, ſtellt in ſeinem Gaubereich zum
1. April 1938 längerdienende Frei-
willige ein. Nicht Stand oder Schulwiſſen,
ſondern Leiſtung und Perſönlichkeit ſind ent--
ſcheidend für den Erfolg des einzelnen. Ein-
geſtellt werden kann jeder Deutſche vom voll-
endeten 17. bis 25. Lebensjahre.

Unbedingte Vorausſetzung iſt, daß der Be
werber: arbeitsdienſttauglich iſt, die deutſche
Staatsangehörigkeit beſitzt, deutſchen oder art-
verwandten Blutes iſt, gerichtlich nicht vor-
beſtraft iſt, unverheiratet iſt, ſeine Lehrzeit bis
zur Einſtellung beendet hat oder die Ein-
willigung ſeines Lehrherrn zur Lehrzeitverkür-
zung beibringt und nicht mehr berufsſchulpflichtig
iſt. Falls er minderjährig iſt, muß der Bewerber
die ſchriftliche und amtlich beglaubigte Einver-
ſtändniserklärung ſeines Vaters oder Vormundes
vorlegen.

Die Mindeſtdienſtzeit der länger-dienenden Freiwilligen beträgt 12 Monate. Das
Wehrdienſtverhältnis darf durch die eingegan-
gene Verpflichtung nicht beeinträchtigt werden.
Sie müſſen daher einem Jahrgang angehören, der
noch nicht oder nicht mehr auf zwei Jahte wehr-
dienſtpflichtig iſt. Jeder längerdienende Frei-
willige muß eine Mindeſtgröße von 1,60 m haben.

Meldung kann ſofort bei folgenden Gruppen-
ſtäben perſönlich oder ſchriftlich geſchehen

Arbeitsdienſtgruppe 140: Wittenberg, Claus-
ſtraße; Arbeitsdienſtgruppe 141: Elſterwerda;
Arbeitsdienſtgruppe 142: Delitzſch. Schloß; Ar-
beitsdienſtgruppe 1439Merſeburg, Nulandt-
ſtraße 5; Arbeitsdienſtgruppe 144: Annaburg,
Schloß; Arbeitsdienſtgruppe 145: Sangerhauſen.

Letzter Meldetermin: 15. Februar 1938.

Sechs Kaninchen geſtohlen.
Jn der Nacht zum Montag wurden aus einem

Stall eines Gartens an der Leunger Straße ſechs
Kaninchen (Chinchilla) entwendet. Das Fell der
Tiere iſt auf dem Rücken blau-grau und unter
dem Bauch ſchwarz- weiß. Zweckdienliche An-
gaben, die in beiden Fällen zur Ermittlung der
Täter führen, erbittet die Kriminalpolizei.

Heute beoinven die Weihnochtsferien
Zum Teil gab es auch Zeugniſſe,

Der letzte Schultag vor den Weihnachts
ferien wurde von der Jugend mit beſon-
derer Ungeduld erwartet. Wie ſoll man
ſeine Gedanken zuſammennehmen, wenn es
draußen ſchneit und der Rodelſchlitten lockt.
Aus der Arbeit wurde heute morgen nicht
mehr viel. Jm Domgymnaſium und in der
Oberſchule für Mädchen gab es Zeugniſſe.
Sie wurden teils heiter, teils in etwas ge-
drückter Stimmung entgegengenommen.
Und nun hoffen unſere Geiſter, daß der
Vater die kleine Verſtimmung überwunden
hat, wenn es gilt zu beſcheren, während die
anderen wieder darauf rechnen, daß das gute
Abſchneiden (nur eine Drei, ſonſt alles
Zwei und eine ſtolze Eins!) ſich auch in der
Gebefreudigkeit auswirken wird.

Jn allen Schulen aber wurde der Aus-
klang ernſt. Man gedachte des Todes des
Feldherrn Ludendorff, deſſen Name un-
auslöſchlich in das Buch der deutſchen Ge-
ſchichte eingegangen iſt.

Zum Dr. med. promoviert.
Hans Werner Haſemeyer, Sohn des Landes-

eiſenbahn Direktors Haſemeyer, Merſeburg be-
ſtand an der Univerſität Halle das mediziniſche
Staatsexamen mit „gut“ und promovierte als
Dr. med. Herzlichen Glückwunſch!

Taſchendieb im Gedränge.
Am Goldenen Sonntag wurde einer Frau

in einem Merſeburger Kaufhaus eine Geldtaſche
mit 77 Mark Jnhalt aus der Handtaſche ent-
wendet. Das Geld beſtand aus einem Fünfzig-
markſchein, einem Zwanzigmarkſchein und im
übrigen aus Hartgeld.

Wo bleibt der Weihnachtsbaum für alle
auf dem Neumarkt? Jn dieſem Jahre vermiſſen
die Neumärker den Weihnachtsbaum für alle. Da
doch alljährlich der ſchöne Tannenbaum an der
Neumarktkirche für klein und groß weihnachtliche
Stimmung brachte, wird ſein Fehlen allgemein
bedauert. Der ſchöne Brauch des Weihnachts
baumes für alle iſt doch mehr und mehr aufgelebt,
ſo daß man ſelbſt in den kleinſten Dörfern ſich
eines ſtrahlenden Baumes erfreuen kann. Sollte
das in der Neumarktgemeinde nicht möglich ſein
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duno ist ein Beweis vorbildlicher leistung!
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Aas iſt das Rechte!
Was jeden alten Soldaten erfreut

und jedem jungen Soldaten nützlich iſt.
Jm „Querfurter Tageblatt“ ſteht über Wil

helm Steinbrechers Buch „Und ruft das
aterland uns wieder“ folgende Beurteilung:
„Dieſes Büchlein iſt für alle, die Soldaten

waren und die es werden wollen, in gleicher
Weiſe wertvoll, denn es iſt mitechtem, fröh-
lichem Soldatenherzen geſchrieben, Es
ſchildert eine Ubung beim Jnfanteriereghment 53.
Schon deshalb dürfte es gerade in unſerem Kreiſe
auf lebhaftes Jntereſſ ſtoßen. Jn un
gekünſtelt friſcher, echt ſoldatiſcher Sprache, die
kein Blatt vorden Mund nimmt. führt
es uns auf den Truppenübungsplatz,
läßt es uns all die Freuden und Leiden des
Manövers miterleben und endet im Gar
niſondienſt. Beſonders reizvoll aber iſt, daß
hier ein alter Frontſoldat zu uns ſpricht, der un
willkürlich immer Vergleiche zwiſchen dem Einſt
und dem Jetzt zieht. Viele alte, längſt ver
klungene Erinnerungen tauchen da auf einmal
wieder auf. Da ſteigt in der ſauberen, hellen
Kaſernenſtube im Geiſte die alte Kaſerne, in der
täglich noch das Petroleum für die Lampe, Holz
und Kohlen für den vorſintflutlichen, eiſernen
Ofen empfangen werden mußten, wieder auf.
Doch nicht nur durch dieſe zahlreichen, ſo an
heimelnden Erinnerungen, ſondern in erſter
Linie durch den ſcharfen und treff-
ſicheren Blick des alten, erfahrenen Sol
daten, mit dem das ganze heutige ſoldatiſche
Leben und Treiben geſehen iſt, zeichnet ſich das
Büchlein aus. Es wird nichts beſchönigt. Der
militäriſche Dienſt wird in ſeiner ganzen Härte
lebendig.

Aber alles iſt mit ſolch begeiſterter Liebe zum
Soldatenberuf geſchrieben, daß es jeder deutſche
Jüngling, der das Herz nur einigermaßen auf
dem richtigen Fleck hat, mit leuchtenden Augen
aus der Hand legen wird. Und an den kommenden
Soldaten wendet ſich der Verfaſſer ganz beſonders.

Zum Schluß ſpricht er als erfahrener alter
Kamerad zu ihm. Nicht in ſchulmeiſterlicher Be
lehrung, ſondern als einer, der genau weiß,
was der, vor dem der Militärdienſt als nicht ge-
rade leicht zu nehmender Berg ſteht, auf dem
Herzen hat. So dürfte ſich das kleine Buch als
Weihnachtsgeſchenkfürunſerekünf-
tigen Soldaten ganz beſonders eignen
Es kommt noch hinzu, daß die geſchilderten
Manöverübungen ſich in unſerer heimatlichen
Umgebung abſpielen. Die Gegend um Rothen-
ſchirmbach, Eisleben, Sangerhauſen lernen wir
als Kriegsſchauplatz heißer Gefechte kennen.
Auch das iſt von ganz eigenem Reiz, ſo daß ſich
das Büchlein in unſerem Kreiſe ſicher ſehr
viel Freunde erwerben wird.“

Dieſes hier ſo trefflich beurteilte Buch koſtet
nur 80 Pf. es enthält zudem viele Bilder und iſt
durch die Geſchäftsſtellen und Träger der „Merſe-
burger Zeitung“ ſowie durch die Buchhandlungen
zu beziehen.
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„Dos Frauenporodieg“
Eine Film- Operette im C. T.

Schon vor faſt genau einem Jahre haben wir
in Merſeburg in der „Sonne“ dieſe entzückende
Filmoperette kennengelernt. Sie hat an An-
iehungskraft nichts eingebüßt. Und es iſt auchvo dieſer ſtrahlende Fun mit reizenden Frauen.

bunten Tänzen, komiſchen Zwiſchenfällen und
ſchmiſſigen Schlagern werden jeden widerſtands-
los mitreißen.

„Das Frauenparadies“ iſt das vornehmſte
Modehaus der Stadt, das, als auf Grund eines
Teſtaments der feſche Gary Field (Jvan Petro-
vich), ein Flugzeugmotorenkonſtrukteur, das Unter-
nehmen übernahm, nahe vor der Pleite ſteht.
Die Mannequins des Hauſes verſuchen in ihrer
Verliebtheit eine Rettungsaktion, bei der das Lauf-
mädchen Eva (Hortenſe Raky) eine beſondere Rolle
ſpielt und den Vogel abſchießt, obwohl ſie ſonſt
wie Aſchenbrödel behandelt wird. s kommt
ſchließlich zu reizenden Komplikationen iſchen
Eva, dem neuen Chef und dem reichen General-
direktor Mühldorfer (Georg Alexander), bei der
auch deſſen r die Sängerin Jngrid Holm
(Aino Bergö) eingreift. Eva hatte den General-
direktor, um das „Frauenparadies“ und den ge
liebten Gary Field z retten, um 14 000 Schilling
angegangen. Aber durch den Verkauf ſeiner Er
firdung ſanierte Gary a ſein Haus ſelbſt und
er kam in den Glauben, daß Eva ſich dem General
direktor für das Geld verkauft See Es klärt ſich
aber ſchließlich alles eng vor Venedig) auf:
der Generaldirektor bleibt bei ſeiner Freundin
und die kleine Eva gewinnt das Herz des neuen
Chefs. Reizend in allen Situationen iſt Hor-
tenſe Raky als kleine Eva. Ob ſie lacht oder
weint. Stets gewinnt ſie. Aino ergö, die
„ſchwediſche Nachtigall“, begeiſtert durch ihre
Stimme. Friſch und draufgängeriſch Jvan Petro-
vich als Gary Field, der Georg Alexander
in nichts nachſteht. Erwähnt ſei vor allem noch
Leo Slezak, der Mann mit dem goldenen
Humor. Alles in allem: eine Filmoperette, die
allen Geſchmacksrichtungen entgegenkommt. Zu
ihr geſellt ſich noch ein intereſſantes Beiprogramm
mit einem Kulturfilm „Emden“ und einem ent
zückenden Puppen-Weihnachtstanzfilm.

Otto Georgi.

Verkehrsruhe in den Dienſtſtellen
der NSDAP.

Der Gauſchatzmeiſter Richter veröffentlicht
folgende Bekanntmachung:

„Vom 24. Dezember 1937. 13 Uhr bis einſchl.
2. Januar 1938 ſind die Dienſtſtellen der NSDAP.
im Gau Halle- Merſeburg für jeden öffent-
lichen Verkehr geſchloſſen.“

die Führung der Sla

Vorbiſd in leben und Arbeit
Wechſel in der Führung der SA.Jäger-Standarte 19. Abſchied und Verpflichtung.

Ein bedeutſamer Je 20. Dezember 1937,
in der Geſchichle der Merſeburger Jäger Skan
darke 19. Am l. Auguſt 1936 übernahm derdamali en he Niedermeyer

rie. Zwiſchen dem Da
mals und dem tie liegt ein nders wi

aus der Reſerve ihre Arbeit in dieBreile. Sie arbeitete an und re ich hin

iſt. Befehl iſt Befehl, mag er manchmal
willkommen ſein. Oberſturmbannfü Nieder
meyer, der ſich in Merſeburg durch ſeine perſön
liche Art, ſeinen geraden Charakter und ſeine un

Wir ſind er daß er an der neuen Stelle
ſo erfolgreich wirken wird, wie er es in Merſeburg
getan hat.

An ſeine Slkelle kritt Oberſturmbannführer
Dammrakh von der Gruppenſchule in Staß-
furk. Ein Kämpfer im Wellkkriege und einKämpfer des en Jhm werden vVerlrauen
und Geſolgſchaſtsireue enkgegengebracht und wir
hoffen, daß er ſeiner SA.-Siandarte ein guter
Führer werden wird.

Die Führer wechſeln, aber es bleibt der Geiſt
der SA., der Geiſt opferwilligen und ſteis einſatz
bereiten Takwillens.
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Zu einer Feierſtunde hatten ſich die Sturm-
r der Standarte J. 19 im ſchönen SA. Heim
zuſammengefunden. In alter traditioneller
Schlichtheit vollzog ſich der Wechſel.

Brigadeführer Heinz
deutete einleitend den Sinn dieſes Wechſels in
der Führung der Standarte J 19 dahin, daß
es notwendig iſt, daß die Schulen der SA. in
engſter Verbindung mit der Front der SA.
bleiben. Würde der Lehrdienſt an der Schule
nicht mit dem Frontdienſt wechſeln, ſo würde
leicht eine Entfremdung entſtehen, da ja der
Frontdienſt, die Praxis, ihre beſonderen An
forderungen ſtellt. Es ſei gewiß nicht leicht
er den ſcheidenden Oberſturmbannführer

iedermeyer, ſtatt an der Front nun
in der Schule zu wirken Aber wir SA Führer
haben nicht zu fragen, ſondern müſſen der
Pflicht folgen, wohin ſie uns auch ruft Auch
er habe einſt ungern ſeinen Wirkungskreis in
Stendal verlaſſen, um nach Merſeburg zu
gehen, aber heute würde ihm ein Scheiden von
Merſeburg genau ſo ſchwerfallen. Perſönliche
Bindungen verknüpfen den SA Führer mit
ſeinen Mitarbeitern, mit ſeinen SA.Männern,
Wäre das nicht, ſo wäre er kein SA-Führer.
Aber dieſe Veränderung iſt auch eine Be
förderung, es hat etwas für ſich. als Er
zieher in einer Gruppe zu wirken, den rechten
SA.-Geiſt der Nationalſoözialismus in ſchönſter
Form iſt, zu lehren und vorzuleben. Auch wenn
Sie ein alter SA.-Führer ſind, ein alter Kämpfer
ſeit 1925, ſo wird dennoch die g r
auch Jhnen gut tun, denn das iſt das Schöne,
daß der echte Erzieher nicht nur gibt, ſondern
ſeine Arbeit für ihn ſelbſt fruchtbar iſt.

Für alle Jhre Mühewaltung, die Sie bei
der Führung der SA.-Standarte J 19 bewieſen
haben, will ich Jhnen heute abend herzlichen
Dank ſagen. Es war mit Jhr Werk, daß die
Standarte im Sommer bei den Gruppen-
ſportkämpfen ſo hervorragend abgeſchnitten
hat. Jch weiß, daß Jhre Arbeit beſonders im
letzten Jahre nicht immer leicht war. Jch weiß,
daß all die Fpwilerigteineh und der kleine täg-
liche Urger bei der W r des S A.
Heimes und der Kampfſtätte von
Jhnen überwunden wurden. Wir alle, die wir
hier gearbeitet haben, gleich, an welcher Stelle,
haben uns alle hier ein bleibendes Denkmal
geſetzt. Es hat uns mit Stolz erfüllt. daß
Merſeburg der erſte Standort der Gruppe Mitte
iſt, der eine ſolche Kampfſtätte aus eigener

draft geſchaffen hat. Vielleicht iſt es ſogar die
erſte ſolcher Kampfſtätten im Reiche überhaupt.
Daran mitgearbeitet zu haben, bleibt auch Jhr
Verdienſt. Mit dem Dank für all Jhr Wirken
möchte ich den Wunſch ausſprechen, daß es
Jhnen perſönlich wohlergehe, beſonders aber,
daß Sie weiter mit Jhrer erprobten treuen
Kraft als SA.-Führer erfolgreich ſchaffen für
unſeren Führer Adolf Hitler. Denn alles, was
wir tun, geſchieht nie um unſerſelbſtwillen,
ſondern für das deutſche Volk.

Der mit der Führung der Standarte
J. 109 beauftragte Oberſturmbannführer
Dammrath wird vielen kein Unbekannter
ſein. Er iſt ſeit 1930 SA. Führer und Er-
zieher an der Gruppenſchule Mitte geweſen.
Alle SA.-Männer, die kürzere oder längere
Zeit an der Schule geweilt haben, werden
ihn kennen. Auch für ihn iſt dieſe Ver-
ſetzung ein Abſchied von einer liebgeworde-
nen Wirkungsſtätte. Aber es iſt notwendig,
wenn der Erzieher auch einmal wieder in
den Frontdienſt kommt, damit er hier er-

lebt, wie das in der Schule gelehrte Wiſſenin die Praxis umgeſetzt wirb, Oberſturm-
bannführer Dammrath, Sie bekommen hier
eine Standarte, die bei den letzten Gruppen-
ſportkämpfen drei erſte und einen
zweiten Siegerſturm geſtellt eund damit haushoch aus den Reihen r
Standarten der Gruppe Mitte herausragt.
Die Arbeit in dieſer Standarte iſt nicht
einfach, wir wohnen hier in einem überaus
wichtigen Gebiet. Die e r iſt von derNatur nicht beſonders au r DieZuſammenballung der Jnduſtrie im Norden
und Süden und Oſten des Standarten-
bereichs hat auch eine Ballung der Volks-
genoſſen herbeigeführt. Die Bevölkerung iſt
nicht einheitli und daraus erwächſt die
Notwendigkeit, in der SA.-Arbeit ein beſonderes Varietee u haben. Hier
iſt der ulsſchlag beſonders le-bendig. Aber aus der Schwere der Arbeit
erwächſt auch die Freude an dem Ergebnis.
Wir dürfen uns nicht als Kommandeure
fühlen, ſondern als Erzieher, müſſen
unſeren SA.- Männern Vorbild im

ührer ſein.Leben und in der redee SA.,Führer ſein, heißt Freikorps-
Uns muß allezeit der erſte SA.-Mann und
der erſte Arbeiter, der Führer, ebenſo wie
der letzte SA.-Mann und der letzte Arbeiter
ſelbſt zum Vorbild dienen. Ja, auch der
letzte SA.-Mann, der in Reih und Gliedmarſchiert, deſſen Pflichterfüllung ihm ſelbſt
ſchwere Opfer neben ſeiner Arbeit auferlegt.
Wenn wir uns ſo den erſten und den letzten
SA. Mann vor Augen halten und ihnen
nachſtreben, dann werden wir immer auf
dem richtigen Wege ſein. Echte Kameradb-
ſchaft wird niemals in plumpe Vertraulich-
keit ausarten, ſondern ſtets wird der SA.Mann auch die Achtung vor ſeinem SA.
Führer haben, der niemals die Fürſorge für
eine SA. Männer vergeſſen wird. Jhren

itarbeitern, die nur nebenamtlich ihre
SA. Arbeit tun, werden Sie jederzeit helfen.
Wir als hauptamtliche SA.-Führer wiſſen,
daß wir mehr zu leiſten haben, als der SA.
Mann. Gut iſt es, aber nicht wichtig, daß
die Standarte an der Spitze der Leiſtungen
marſchiert, wichtig iſt nur, daß jeder an der
Stelle, an die er geſtellt iſt, ſeine Pflicht
und Schuldigkeit tut, mitzuhelfen,
dem Führer die Wiederaufrichtung Deutſch

lands zu erleichtern. Er braucht unſere
Hilfe, vielleicht mehr, als wir denken.g5 dieſem Sinne hoffe ich auf eine gute

uſammenarbeit mit r geſamten SA.
ührerſchaft.

Oberſturmbannführer Niedermeyer
betont in ſeinen Abſchiedsworten, daß er nur
ungern ſcheide, da er bei der Standarte J. 19
Männer und Kameraden getroffen habe, wie
man ſie ſelten findet. Er erinnert an die
beſonders ſchwere Jahr 1937. Wir haben
uns mit Eile vorbereiten müſſen auf die
Sportwettkämpfe. Die eiſerne Energie, mit
der gearbeitet wurde hat uns den Sieg ge-
bracht. Jch bin ſtolz darauf geweſen, dieſe
Standarte führen zu dürfen. Ich danke dem
Brigadeführer für das Vertrauen, das er
mir in meiner Arbeit entgegengebracht hat.
Sie, meine SA.-Sturmführer, bitte ich,
weiter in dem bisherigen Geiſte zu arbeiten
für die SA. und damit für unſeren Führer.

Oberſturmbannführer Dammrath
verpflichtet ſich, als Soldat und SA.-Führer
ſeine Pflicht zu tun. Den Geiſt der ger
brigade als geſchloſſenen Block der Gruppe
Mitte werde ich in der Standarte J. 19
weiter pflegen. Jch weiß, daß das A.

ührertum ſich ſtützt auf die ſee-
iſche Verbundenheit der A.Männer zum Führer. Seit 1936 iſt

die SA. wieder im Vormarſch. Sie hat in
den kommenden Jahren als Erzieher des
deutſchen Volkes zu wirken. Wir wollen den
Geiſt, der in der Fägerſtandarte J. 10herrſcht, an alle Menſchen unſeres Wir-
kungsbereiches vermitteln. Wir müſſen
unſere ganze Kraft zuſammennehmen. Schon
bei den Wiederholungsübungen der Reichs-
ſportwettkämpfe werden an uns faſt uner-
meßliche Leiſtungsanforderungen geſtellt
werden. Es wird auch an Widerſtänden
nicht fehlen, aber daran iſt die SA. noch nie-
mals geſcheitert. Wir werden jede Aufgabe
die uns geſtellt wird, in ſoldatiſchem SA.-
Geiſt erfüllen.

Somit übernehme ich die Führung der
Jäger-Standarte J. 19.

Oberſturmbannführer Dammrath mel-
det ſodann erſtmalig dem Brigadeführer die
Sturmführer. Jn einem dreifachen Kampf-
heil auf den Führer klingt die bedeutſame
Stunde aus.

Sang und Klang
Der Weihnachtsmann im Domgymnaſium.
Die „Schulweihnacht“ mitzufeiern, das laſſen

ſich die Eltern nicht nehmen. Zuviele ſchöne Er-
innerungen ſteigen da aus längſt vergangenen
Tagen auf, und jetzt kommt ja auch noch das
Jntereſſe an den eigenen heranwachſenden Spröß-
lingen hinzu. So war denn am Montagabend die
geräumige Aula des Domgymnaſiums gedrängt
voll. Weiße Kerzen warfen ihren flackernden Schein
von zwei dunkelgrünen Tannenbäumen und auch
das blaue Licht der auslandsdeutſchen Brüder
fehlte nicht unter der Schar. Zum Weihnachts
feſt gibt es keine Begrüßungsanſprache, da iſt
jedes offizielle Wort uberflüſſig, und ſo leiteten
hier die klangvollen Weiſen des Weihnachts-
konzertes von Manfredini die Feier ein. Stud.
Rat Schlüter hatte ſein Schulorcheſter gut im
Zug, und man ſah es den Mitwirkenden an, daß
alle, Lehrer wie Schüler, mit Luſt und Liebe beim
Spiel waren. Der Schulchor brachte „Wie ſchön
biſt du von Schubert zu Gehör und an-
ſchließend Beethovens mächtiges „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre Waren auch die
friſchen Jungenſtimmen noch von der letzten
Schneeballſchlacht her etwas mitgenommen und
leicht angerauht, ihr Eifer wurde doch von
freundlichem Beifall belohnt.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand aber wirk
liche Kunſt. Jm traulichen Schein einer Lampe
fand ſich ein Quartett auf dem Podium zuſammen,
und in ſauberer, exakter Ausführung klang das
Streichquartett op. 18 Nr. 3 D-dur von Beethoven
durch den verdunkelten Raum. Die erſte Violine
meiſterte Dr. W. Broche und wurde ergänzt
durch die zweite Geige von Frl. Kluge, wäh-
rend die Viola des Herrn Teichmann und
das Violoncello Direktor Dr. Rudolphs den
warmen, dunklen Hintergrund ſchufen, von dem
ſich die Melodieführung der Violinen ſtrahlend
abhob. Reicher Beifall dankte nach jedem Satz
den Spielern.

Ein gemeinſamer Geſang „Stille Nacht
brachte die „Ouvertüre“ für den Weihnachts-
mann, der mit langem Rauſchebart, den Schlitten
bepackt mit Säcken, unter dem Jubel der Schüler
in den Saal zog. Es war ein Original-Meerſche-
borcher Weihnachtsmann, man hörte es an der
Sprache und mußte ihm daher ſchon glauben, daß
der Alte in ſeiner Jugend mit dem Biſchof Thilo
Kullern geſpielt hatte. Das improviſierte Spiel
machte ſicherlich mehr Spaß als feingedrechſelte
Verſe. Die überließ der Weihnachtsmann den
Kleinſten und belohnte dafür jeden mit einer
eßbaren Tüte. Auch einige Lehrer bekamen ein
Päckchen, ſelbſt der brave Hausmeiſter war nicht
vergeſſen worden, und wenn es auch einige ernſte
Rügen gab, ſo dankte dem Ruprecht doch froher
Applaus, als er mit Grüßen von der „Jnnung
der Weihnachtsmänner“ wieder abzog.

Es war ſpät geworden. Mit dem gemeinſam
geſungenen „O du fröhliche klang der
Abend aus.

Die Reichsvoft zum Feſt
Heiliger Abend.

Geſamter Schalterdienſt: 8—-16 Uhr. Aus
nahmen: Briefmarkenverkauf bis 18 Uhr; Tele
grammannahme bis 21 Uhr.

Zweite Ortsbriefzuſtellung beginnt 14 Uhr.
Dritte Ortsbriefzuſtellung fällt weg.
Briefkäſten der Stadt werden das letzte Mal

zwiſchen 18 und 19 Uhr geleert.
Erſter Weihnachktskag,

Paketſchalter: 8——-10 und 12--13 Uhr nur
Ausgabe von Paketen.

Paket und Landzuſtellung: wie Werktags (auch
Nachnahmen).

Sonſtiger Schalter- und Zuſtelldienſt: wie
Sonntags.

2. Weihnachtstag.
Geſamter Zuſtelldienſt ruht.
Geſamter Schalterdienſt: wie Sonntags.

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 20. Dezember 1937, abends.

Am Montag hielt das winterliche Vorweih-
nachtswetter noch an: dauernd war es trübe,
öfters fiel ſogar Schnee, aber in unbedeutenden
Mengen. Die Temperatur hielt ſich über der
Schneedecke wieder ſehr nahe bei Null. Der Wind,
der auf Nord ſtand, flaute im Laufe des Tages
ab, ſo daß abends faſt Windſtille herrſchte. Das

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße

unLemoeroru h drus Wind

S s S 12 12S Uhr UhrGeſtern -1 0 l -1 0 1 757 N
Heute -1 1 60 SWNiederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

1 Millimeter
Nachlaſſen der Luftbewegung wurde bedingt durch
einen Hochdruckrücken, der ſich unſerem Bezirk
immer mehr nähert. Jn ſeinem Bereiche iſt weſt
lich der Weſer Aufheiterung eingetreten.

Dieſe iſt auch bei uns wenigſtens vorüber
ehend zu erwarten, da ſich die Wettergebiete

jetzt wieder von Weſten nach Oſten verſchieben.
Später dürfte aber Eintrübung kommen, wenn
die engliſche Störung nähergerückt iſt. Es ſtellt
ſ bald die normale Lage ein, die milde Meeres
uft in das Binnenland gelangen läßt.

Ausſichten bis Mittwoch abend:eitweiſe heiter mit ſtärker ſchwankenden Tages
emperakuren, ſpäter wieder Eintrübung und

Riederſchläge, Froſt vorübergehend anziehend.
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Gemeinschaftsarbeit H. und DRAL.
Verlautbarungen des Reichsjugendführers und Reichsſportführers.

Jn ſeiner Anordnung vom 12. November 1937
hat der e feſtgeſtellt, daß die

reiwilligen Sportdienſtes nicht
mit dem erforderlichen Nachdruck in Angriff genommen worden iſt. Er hat daher die Kinhetts.
führer Ferho verpflichtet, ſich mit allem Nach
druck für die Aufſtellung des freiwilligen Sport-dienſtgruppen des Hegtſehen Jungvolks bzw. der
Jungmädel und für die geregelte Durchführung

des freiwilligen Sportdienſtes der HJ. und des
in den Vereinen des Deutſchen Reichs

bundes für Leibesübungen einzuſetzen. Um die
Anordnung des Reichsjugendführers auf das
ne te zum Erfolg zu führen, beſtimme ich
olgendes:

1. An Orten, wo die Einheitsführer des DIJ.
und die Einheitsführerinnen des JM. bisher Sport
dienſtgruppen noch nicht oder nicht in genügender
re aufgeſtelll haben, wo es offenbar an den er
orderlichen Führern (Führerinnen) und Übungs-

leitern (Leiterinnen) fehlt, habe ich die Vereins-
führer nochmals verpflichtet, helfend einzugreifen

2. Zu dieſem Zweck iſt in früheren Verord-
nungen bereits bekannkgegeben worden, daß die
Bereinsführer dem orkts zuſtändigen DJ.- (JM.-)
Einheitsführer (Führerin) Ubungsleiter
(Leiterinnen) nachzuweiſen haben. Dieſe ſollen
lung a Mitglied der H. (BDM.) ſein.
Z. Der ortszuſtändige Einheilsführer (Führerin)
9 verpflichtet, die Aufſtellung von freiwilligen
l grure durch den ihm nachgewieſenenUbungsleiter r zuzulaſſen, e dieſer

der (BDM.) angehört. Die Aufſtellung der
freiwilligen Sportdienſtigruppen darf ſelbſt dann
nicht ſcheitern, wenn der in Ausſicht genommene
e (Leiterin) noch nicht der (BDM.)angehört. Die Aufſtellung der freiwilligen Sport
dienſtgruppen iſt die vordringlichſte Aufgabe. Die
Aufnahme des Ubungsleilers (Leiterin) in die HJ.
(BDM.) iſt nach wie vor Pflicht, doch kann hierfür
eine UÜbergangszeit von einem Jahr in Ausſicht
genommen werden. Gehört der Ubunggsleiker
Gr der HJ. (BDM.) nicht an, ſo kann der
Einheitsführer (Führerin) die Aufſtellung der
freiwilligen Sportdienſtgruppe durch den Verein
nur dann verweigern, wenn beweisbare politiſche
Bedenken gegen n Ubungsleiter (Leiterin) vor
gebracht werden.

4. Die körperliche Erküchkigung und die
leiſtungsſporlliche Ausbildung des Jungvolks und
der Jungmädel muß in den nächſten Monaten ge-
löſt werden. Ich verlange daher auf das enk-
ſchiedenſte, daß ſich alle e Kräfte der
HJ. und des DRoL. zuſammenfinden. Einerlei,

von welcher Seite die Arbeit vorangetrieben wird,
die andere Seite hat ſie nach beſtem Vermögen
p. unterſtützen. In der prakkiſchen Arbeit wachſen

ertrauen und Kameradſchaft von ſelbſt.
Der Beauftragke für die Leibeserziehung

der Deutſchen Jugend.
gez. v. Tſchammer.

Für den Le ſtunog port

Der Reichsſporkführer vor den Gauſporkwarken.
Auf der großen Arbeitstagung des Deutſchen

Reichsbundes für Leibesübungen im Hauſe des
Deutſchen Sports auf dem Reichsſportfeld machte
der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten ſehr bemerkenswerte Ausführungen. Er
wies darauf hin, daß der Reichsbund als frei

willige deutſche Sportgemeinſchaft die maßgeblicheOrganiſation der deutſchen Leibesübungen ſei und

auch immer bleiben werde. Er ſtellte an die ver-
ſammelten Gauſportwarte, die Gauſport- und
Fachlehrer die Forderung, in noch höherem Maßeals bisher alle Kräfte dür die deutſchen Leibes-

einzuſetzen, um den großen Aufgaben
der Zukunft gewachſen zu ſein, betonte die Ve-
deutung des Leiſtungsſports und ſagte, daß der
deutſche Sport nach den großen olympiſchen Er
folgen unter keinen Umſtänden auf das Maß von
1932 zurückſinken dürfe

Reichsfachamtsleiter Karl Steding und der Ge
ſchäftsführer F. Körner ſprachen über das Deutſche
Turn und Sportfeſt 1938, gaben in großen Zügen
ein Bild von der umfangreichen Organiſation,
während Profeſſor March über Ubungsſtättenbau
ſprach. Die Tag wird ohne die Gauſportwarte,
die am Sonnktagabend in ihre Heimat zurück-
r noch bis zum kommenden Mittwoch fort
geſetzt.

fußbaſf Brief aus cqem Kreis Aucieſs burg

Zeitzer SpV. wieder unterſegen
Auch das Rückſpiel gewann Leipzig 1899.

Auch dieſes Rückſpiel konnte die Zeitzer Spork-
vereinigung gegen den Sporkverein 99 Leipzig
nicht Krrian ſondern mußte (wie im Vorſpiel)
eine Niederlage hinnehmen, die aber mit 3:0
(1 0) höher ausfiel und auch in dieſer Höhe nie-
mals gerechtfertigt war, denn der Spielverlauf
war ungefähr gleichwertig. Schade, daß die
Stonmverteidiger fehlten, vor allem Rolle, es
wäre beſtimmt anders gekommen

Die Kräftemeſſung in zwei
kämpfen der Kreisklaſſe mit der Aufſtiegsklaſſe
u zugunſten der letzteren aus! Der Kreismeiſter

usSpVBV. Jaucha konnte eine 4:3 (2:2) Nieder-
lage gegen den VfB. Trebnitz nicht verhindern,
obwohl er ſich zuletzt noch ganz beſondere Mühe
gab, die Gaſtgeber „hielten“ dann das Reſultat
mit unbeugſamer Kraft. Und die Sportvereini-
un mußte beim Skädt. MTvBV.hen els mit 6:3 (3:1) noch ärger daran
lauben und einſehen, daß die Spitzenmann-
chaften der Aufſtiegsklaſſe doch auch erfreulich

liefen ohne Uberraſchung, denn Teukonia- Langen-
dorf konnte Blau-Gelb Burgwerben nicht ſchlagen,
ſondern mußte ihnen mit 1:2 (0: 1) Sieg und
Punkte überlaſſen Mit einem Handballreſultat
trennten ſich r Freyburg und VfB. Dehlihz,
nämlich 8:6 (4: 3).

Nach Köln zurückverlent
80 000 ſehen Schalke--Fortung Düſſeldorf.

Der Reichsſportführer hat einen brennenden
Wunſch der weſtdeutſchen Fußballgemeinde er-
füllt und das Endſpiel um den Tſchammer-Pokal
zwiſchen Schalke 04 und Fortung Düſſeldorf wie
der von Duisburg nach Köln, wo es urſprünglich
ſtattfinden ſollte, zurückverlegt. Jm Hinblick auf
den Fußball-Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und der Schweiz, der am 6. Februar zur Ab-
wicklung gelangt, wird das Faſſungsvermögen
des Kölner Stadions auf 80000 Zuſchauer er-

(3: 1) reichlich hoch gewann.

leiſtungsfähig geworden ſind. Denn in beiden
Spielen kann man den Sieg nicht unverdient
nennen! Der M B. Weißenfels hatte ſich zwei
Mannſchaften aufgeſtellt, welche ein Probeſpiel
durchführten, welches die 1. Mannſchaft mit 8:1

höht, ſo viele werden es auch ſein, wenn ſich
Schalke und Fortung Düſſeldorf am 9. Januar
ter Für die Rückverlegung nach
nur 36 000 Zuſchauer Platz gefunden hätten
natürlich von ausſchlaggebender Bedeutung Hinzu
kam daß Duisburg kein völlig neutraler OrtDie beiden Punktſpiele der Aufſtiegsklaſſe ver

öln war gerade der Umſtand, daß in Duisburg

wäre. Andererſeits ſollen die fußballſportlichen
Großereigniſſe verteilt werden. Duisburg iſt denn
auch bereits entſchädigt worden, und zwar wird
dort am 23. Januar das umden Reichsbund-Pokal zwi 13 den Mannſchaften
der Gaue Nordmark und Riederrhein zum Aus
trag gelangen. v

Negelwünſche des Fußballſports.
Durch die Regelkommiſſion der FJFA., die in

Paris ſind einige Wünſche und Erklärungen
den Verbänden zur Kenntnis worden.
Se wir wird den nationalen Verbänden emp-
ohlen, zumindeſt in der oberſten Spielklaſſe dar

auf zu achten, daß das Gewicht der verwendeten
Bälle den internationalen Vorſchriften (395 bis

'453 Gramm) entſpricht Ferner wird auf die Be
achtung jener Beſtimmung hingewieſen die für
Länderſpiele eine Länge des Spielfeldes von 100
vie 110 Meter und eine Breite von 64 bis
75. Meter vorſchreibt Sodann hält es die Regel-
h für wünſchenswert, daß bei der Welt
meiſterſchaft auch verletzte Torhüter nicht aus
ewechfell werden Betont wird ſchließlich daß
ür die Leitung eines Spieles ausſchließlich der
Schiedsrichter verantwortlich iſt Dieſer braucht
ſich a ht nach den Ausſagen der Linienrichter zu
richten, ſofern er den ſtrittigen Vorfall ſelbſt
deobachtet hat

Die nächſten Länderkämpfe
unſerer Amakeurboxer.

Ohne eine einzige Niederlage in einem Länder-
kampf hat der Deutſche Amateur-Boxſport das
Jahr 1937 abgeſchloſſen. Nur kurz iſt die Atem-
pauſe für unſere Repräſentativen, die vom erſten
Monat des kommenden Jahres 1938 vor neue
ſchwere Aufgaben geſtellt werden. Mitte Januar
tritt unſere Nationalſtaffel eine neue Nordland-
reiſe an, auf der zwei offizielle Länderkämpfe zu
erledigen ſind mit Schweden am 16 Januar in
Stockholm und mit Finnland am 21. Januar in
Helſinki. Zwiſchendurch ſtartet die Mannſchaft
noch am 18 Januar in der ſchwediſchen Stadt
Sandviken, wo ſich große Stahlwerke definden.
Der Februar bringt am 13. vorausſichtlich in
Poſen eine Begegnung mit Polen, für den gleichen
Monat iſt außerdem noch ein Treffen mit der
Schweiz in Ausſicht genommen, über das aber
die Verhandlungen noch im Gange ſind. Der
März und die erſte Aprilhälfte mußten für die
Meiſterſchaften freigehalten werden, und in der

Der Engel betet

Von Gertrud Stiebig (14 J.), Mücheln.
Die Nacht iſt finſter,
Still und kalt,
Da öffnet ſich ein Himmelsfenſter
Mitten über dem Wald.
Ein Englein fliegt ganz ſacht
Auf leiſen Schwingen
Durch die Nacht.
Es klingt wie himmliſches Singen
Das Englein fliegt zu dem heiligen Haus
Und blickt durchs Fenſterlein,
Sankt Joſeph tritt heraus
Und läßt das Englein ein.

Es kniet vor der Krippe nieder
Und betet das Kindlein an,
Auf der Harfe ſpielt es Lieder
Und ſchaut das Wunder an.

Aer liebe, gute Weihnachtsmann

Von Ruth Lehmann ((12 J.), Göhlitzſch.
Es war ein paar Tage vor Heiligabend. Jch

ging noch nicht zur Schule und freute mich ſchon
auf das Weihnachtsfeſt. Meine Mutti ſagte immer:
„Wenn ihr ſchön artig ſeid, bekommt ihr auch
etwas vom Weihnachtsmann.“ Als wir gerade
ſchön beim Spielen waren, klingelte es ſtürmiſch.
Meine Mutter öffnete die Tür und rief: „Ach, der
Weihnachtsmann kommt ja ſchon!“ Mit Gepolter
kam er hereingeſtampft und ſagte: „Sind hier auch
artige Kinder?“ Meine Mutti ſagte: „Ja, Weih-
nachtsmann!“ Als ich dies hörte, bin ich vor
Schreck gleich unter den Tiſch gekrochen. eine
Schweſter fing an zu beten, dann bekam ſie Upfel,
Nüſſe und Pfefferkuchen. Nun ſuchte der Weih-
nachtsmann nach mir, meine Schweſter verriet
mich und ſagte, daß ich unter dem Tiſche ſei. Dann
guckte der Weihnachtsmann, der einen langen
Bart hatte, nach mir und ſprach: „Kannſt du auch
beten?“ Vor lauter Angſt habe ich geſchrien: „Jch
kann nicht gucken, ich kann nicht gucken!“ Meine
Mutti rief mich vor und ſagte: „Du brauchſt keine
Angſt zu haben, bete mal dem Weihnachtsmann
etwas vor!“ Jch ſtellte mich hinter meine Mutt'
und betete: „Ein kleines Kind, das beten kann
Dann ſagte der Weihnachtsmann: „Weil du ſo
ſchön gebetet haſt, bekommſt du auch Nüſſe und
Apfel!“ Danach ſtreichelte mir der Weihnachts
mann die Backen und ſprach: „Zum Heiligabend
komme ich wieder und bringe euch noch mehr

m

ſchöne Sachen!“ Nun habe ich keine Angſt mehr
vor dem Weihnachtsmann, ſondern ich freue mich
ſehr, wenn jetzt das Weihnachtsfeſt vor der Tür
ſteht. Nun verabſchiedete ſich der Weihnachtsmann
von uns allen, er polterte genau wieder ſo, wie
er hereinkam. Auf der Treppe tat er einen Fehl-
tritt, ſo daß er von oben nach unten gleich rutſchte.

Drum, liebe Kinder, habt keine Angſt vor dem
lieben Weihnachtsmann, denn er bringt uns allen
die ſchönen Weihnachtsſachen.

Unſere Preigverteilung

findet, wie Jhr ſchon alle wißt, am morgigen Mitk-
woch, 22. Dezember, 17 Uhr, im Verlagshauſe der
„Merſeburger eitung“ unterm brennenden
Tannenbaum ſtait. Ich hoffe, daß nicht nur die
Preisgewinner und deren Elkern anweſend ſein
werden, ſondern auch die kleinen Geſchwiſter.
Denn, das ſei ſchon jehzt verraten, auch der Weih-
n a wird perſönlich anweſend ſein.er von den Mitgliedern unſerer Kleinredak-
tion noch kein Weihnachtspaket fertiggemach! hak,

le dies umgehend nach. OO. nimmt ſie noch
eute und morgen vormittag entgegen.

Die Namen der glücklichen Gewinner unſerer
Weihnachkspreisrätſel 1937 findet Jhr an anderer
Stelle der „Merſeburger e m je
f W Mittwoch, 17 Uhr, „Auf ieder-ehen!“

„Was, du haſt nichts zu kochen!“ Dann machen wir eben ein
Roßſchlachtefeſt. Zu Weihnachten krieg ich ja ſowieſo ein neues!

(Zeichnung Bob Hinderſin ScherlM.)

Weihnachtliches im Walde.
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Ein frohes und geſegnekes Weihnachktsfeſt
wünſchen wir allen lieben Freundinnen und Freunden unſerer Jugend

und Kinderzeitung
Onkel Otto und Tante Toni

Stile Nacht heilige Nacht!
Von Horſt Flint (16 J.), Merſeburg.

Ein kalter Wintertag! Weit draußen auf
ſchneebedeckter Flur, am Rande des dunkelſtäm-
migen Hochwaldes ſteht eine kleine Gruppe von
Menſchen. Rechts einige Jäger, links Treiber.
Spätnachmittag iſt es. Die Jagd iſt abgeblaſen,
und langſam verhallen die letzten Töne des Jagd
horns im ſchweigenden Forſt.

Tabakspfeifen werden angemacht; der blaue
Rauch zieht in die klare, kalte Luft. Ein Weilchen
noch ſtehen die Jäger plaudernd beiſammen. Dann
werden die Schlitten herangewinkt. Der alte
ger wendet ſich an die Treiber: „Fröh
liche Weihnacht! Leutel“

Einer nur iſt geblieben und ſchaut ſinnend den
r r nach. Der alte Jäger hat keineib und Kind; ihn erwartet niemand zu Hauſe,

und darum will er auch dieſen Abend in ſeinem
geliebten Wald zubringen. Gemächlich watet er
weiter durch den hohen Schnee, am Rande der
nächſten Dickung entlang. Nur das leiſe Knirſchen
unter ſeinen Tritten hört man, ſonſt alles ſtill.
An der Ecke oben auf der Anhöhe hemmt er den
Schritt. Träumeriſch blickt er in die weite Winter-
landſchaft hinaus. Vor ſich verweht und verſchneit
eine lange Feldfläche, die von einem ſchmalen
Waſſergraäben durchfloſſen wird, deſſen eisbedeckte
Ränder ab und zu von ſpärlichem Rohr und
Schilf, einigen kahlen Erlen und Weiden um-
ſäumt ſind. Dahinter rechts und links wieder
Wald Da verſchwinden ſoeben die Schlitten mit
den übrigen Jägern. Die Treiber folgen nach
Noch einmal läßt der einſame Jäger da oben an
der Waldecke die Ereigniſſe im Geiſt an ſich vor-
überziehen. Er iſt mit Wild und Wald aufge-
wachſen und hat beides gleich gut in ſein Herz
eſchloſſen. Langſam ziehen die Schatten derRecht heran, und trüber wird der Himmel. Einige

verſpätete Krähen ſtreichen ſchnellen Fluges vom
Felde heran und laſſen ſich in den Kronen der

Randbäume nieder. Weit hinten am Horizont
ſteigt über dem dunklen Waldesſaume der Mond
empor. Doch bald ſchieben ſich ſchwarze Wolken
maſſen vor die helle Scheibe. Jmmer dunkler
wird es, immer trüber der Himmel. Einzelne
weiße Flocken wirbeln hernieder. Bald dichter und
ſchneller fallen ſie herab auf die weiße Decke, mehr
und mehr nimmt das Flockengewimmel

Da tigen aus weiter Ferne dumpfe Töne
herüber. eihnachtsglocken vom
kleinen Dörflein drüben. Sie deu gen an das Ohr
des Jägers am Waldrande und wecken Er-
innnerungen in ihm wach; Erinnerungen
längſt vergangener Tage der fernen Kindheit mit
ihrem Zauber, ihrem Glück Am Ende
des trauten Heimatdörfchens ſteht das Kirchlein
im Schutze uralter Bäume. Aus dem hellerleuch-
teten Jnneren dringen durch die h Tür
Tannenduft und Lichterſchein, der feierliche Chor-
geſang des alten Weihnachtsliedes „Stille
Nacht heilige e e Und der Prediger
verkündet der andächtigen Menge die Weihnachts
botſchaft: „Friede auf Erden und den Menſchen
ein Wohlgefallen!“

Bald iſt Weihnachten

Von Jlſe Wallenburg (09 J.), Merſeburg.
überall in den Geſchäften ſieht es weih-

nachtlich aus. Vorigen und dieſen Sonntag
waren der Silberne und der Goldene Die
Leute aus den Dörfern machen ihre Einkäufe.
Die Kinder zählen die Tage bis Weihnachten.
Auch an dem Kalender ſind nur noch i
Tage Ferien gibt es bald Die Kinder baſteln
Geſchenke für die Eltern, Tanten und Onkels.
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zweiten Aprilhälfte treten unſere beſten Amateure
zu den Auswahlkämpfen an, die der Jnternatio
nale Amateur Boxverband zur Auswahl der
Europa Mannſchaft für die Amerikareiſe n
Berlin ab halten will. Jn den nächſten Monaten
wird es alſo unſeren Amateurboxern an Be
tätigungemöglichkeiten nicht fehlen.

C
MeV. Naumburg überlegen in Front

Handball im Kreiſe Rudelsbürg.
Jn der Bezirksklaſſe Staffel 6 hat. der V. Naum-

burg eine ganz überragende Leiſtung vollbracht. Unge-
ſchlagen und ohne Punktverluſt iſt die erſte Serie be
endet worden und der Tabellenzweite r geſchlagenJahnbund Freyburg gegen MSV. Naumberg war der
Hauptſchlager des Sonntaägs, denn es mußte ſich exweiſen,
ob auf dem gefürchteten Platze in Freyburg der Naum-
burger Siegeszug unterbrochen werden konnte. Glatt
ſetzten ſich die Naumburger Soldaten auch diesmal durch
und, nachdem es zur Pauſe ſchon 5:3 für ſie ſtand,“
mußte ſich Jahnbund Freyburg mit 9 6 geſchlagen geben.
Damit hat MSV. Jahnbund Freyburg einen Vorſprung
von 5 Punkten erzielt, der zum Endſiege ausreichen
müßte. TVg. 1889 Weißenfels hatte im letzten Spiel
den MTV. Vater Jahn Zeit zum Gegner und tte dieMöglichkeit, zu zwei Punkten zu kommen. Dieſe wurde
aber nicht ausgenützt, denn zuerſt ſpielte man 15 Minuten
ohne Torhüter und dann nüßtzten die Zeitzer eine Unſicher-
heit der Hintermannſchaft zu 3 Toren aus, die zum
Siege ausreichten. Mit 6:9 (3: 3) wurden die Weißen-
ler beſiegt und liegen weiter ohne Punkte an letzter
DreDer Tabellenſtand iſt jetzt folgender in der Staffel 6:

MSV. Naumburg 8 74 31 16 0AG. 1861/Neptun Weißenfels 8 5 3 61 43 10 6
Jahnbund Freyburg 7 4 1 2 658 46 9 5
MTV. Prittitz 8 4 1 85 62:49 947Artillerie Naumburg 7 4 38 54 46 8 6MTV. Vater Jahn Zeitz 8 4 4 51:49 8:8
Städt. MTV. Weißenfels 8 4 4 47 49 8:8SC. Crana 8 7 836 7 14TVg. 1889 Weißenfels 8 e*8 30 92 0 16

Reicharditswerben ſetzt ſich an die Spitze.
Jn der 1. Kreisklaſſe hat es in der Saffel A einen

neuen Spitzenreiter gegeben, denn der ATV. Kötzſchau
ließ ſich vom TV. Reichardiswerben mit 9: 14 ſchlagen,
wodurch die Tabellenführung von Granſchittz auf Rei-
chardiswerben übergegangen iſt. Zur Pauſe führte aller
dings Kötz chau mit 7: 3. MSV. Weißenfels 11 fertigte
nach intereſſantem Kampf die Reichsbahn Weißenfels mit
3 4 ab, wobei aber bis zum 4. Tore immer die Reichs
bahn in Führung lag. Zur Paufe ſtand es 2:3 doch
dann ſetzte ſich die Soldatenelf durch, da die Spieler
beſſer das Tempo durchhielten. MTV. Naumburg und
TV. Tagewerben trennten ſich nach ſchönem Kampfe mit
7:7 unentſchieden, trotzdem zur Pauſe die Gäſte mit 3 5
in Führung lagen. Einen Spielabbruch gab es in
Balgſtädt durch den TV. Louis Bethmann Langendorf.
Als die Mannſchaft des TV. Balgſtädt mit 9:1 führte,
wiulrde ein Langendorfer herausgeſtellt, und als der
Schiedsrichter auf ſeiner En ſcheidung be ſtand, brachen die
Langendorfer den Kampf ab. Dieſer Vorfall wird wohl
noch ein Nachſpiel haben. TV. Eichenkranz Gröbitz
wartete vergblich auf ſeinen Gegner AG. 1861 Neptun
Weißenfels Junioren

7000 Meter hoch im Leichtflugzeug.
Der bekannte franzöſiſche Flieger Arnoux

ſtieg mit einem Renault-Leichtfluggzeug mit 140-
PS-Bengali- Motor auf dem Flugplatz Orly bei
Paris zu einem Angriff auf den internationalen
Klaſſenrekord für zweiſitzige Leichtflugzeuge auf,
den der Jtaliener Zapetta mit 6951 Meter Höhe
hält. Arnoux erreichte in einſtündigem Fluge eine
Höhe von rund 7000 Meter, doch dürfte ſeine
Leiſtung kaum als Rekord anerkannt werden, da
die Verbeſſerung der alten Höchſtleiſtung noch nicht
einmal ein ganzes Prozent beträgt, während in
den internationalen Beſtimmungen eine Ver-
beſſerung um mindeſtens 200 Meter verlangt wird.
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Mit Paſſagier 14 Stunden in der Luft.
Den jüngſten deutſchen Weltrekord-

leiſtungen auf dem Gebiete des Flugweſens
von Dr.-Jng. Wurſter und Flugzeugkapitän
Nitſchke reiht ſich ein Segelflug-Weltrekord
würdig an. Bei denkbar ungünſtigen Witte-
rungsverhältniſſen er herrſchte teilweiſe
Windſtärke 7 gelang es dem Segelflug-
Hauptlehrer an der Reichs-Segelflug-Klub-

Weihnachtslieder ſingen wir in der Schule und
zu Hauſe. Am vierten Advent haben wir die
Lichter vom Adventskranz abbrennen laſſen.
Jſt der Wunſchzettel ſchon von allen geſchrieben

Das Ergebnis der Weihnachtspreisrätsel unserer Jugend-
uncd Kinderzeitung „Fürs junge Volk für 1937.

Es hat einige Tage und viele Stunden gedauert, ehe sich unser Onkel Otto
durch die in mehreren hundert Briefen eingegangenen Lösungen unserer cliesfäkrigen
Weihnacktspreisrätsel durchgekämpft hatte. Nunmehr liegt das Ergebnis vor. Die
unten namentlich aufgeführten Gewinner bitten wir, die Preise antäblich unserer

Ppreis verteilung
am morgigen Hittwoch, dem 22. Dezemher, 17 Uhr, im

Veriagshause der „ersehurger Zeitung“
in einer kleinen Weiknagcehktsfeier in Empfang zu nehmen. Denfenigen, die
morgen am Kommen verhindert sind, werden die Preise noch vor Weihnachten zu-
gestellt, wenn uns die fehlenden Ansckriften schnellstens übermittelt werden.

Wir danken allen ſleißigen Ratern für ihre Mühe und bitten die Jungen und
Mäcdckels, die in diesem Jahre leer aqusgingen, es im nächsten Jahre noch einmal zu
versuchen. Im übrigen galt auch in diesem Jahre das alte Sprichwort: Ohne Fleib
kein Preis! Und Glück gehört zum Gewinnen!

ſchule in Sylt, Ernſt Jachtmann, mitKaſpar Floßmann als Begleiter an Bord

Knaben-
Horst Rohde, Merseburg,
Horst Flint, Merseburg,
Karl Hans Scholz, Merseburg,
Helmut Müller, Merseburg,
Wolfgang Wehner, Merseburg,
Kurt Heitel,
Siegfried Günderoth, Merseburg,
Wolfgang Elstermann, Merseburg,
Ehrharclt Dobritz, Oberwerschen,

Hermann Schnell, Leunao,
Helmut Meyer. Leuna,
Klaus Thieme, Merseburg,
Hans Sporreiter. Merseburg,
Eckhardt Fichtner. Merseburg,
Reinhard Kettner, Merseburg,
Helmut Lehmann, zur Zeit Krankenhous

Merseburg,

Günther Duchrou, Stöbnitz,
Helmut Schindhelm, Merseburg,

Ferner werden eine Anzahl Trost-
preise zur Verteilung gelangen.

ſich auf einer Kreuzſtrecke zwiſchen den
Jnſeln Sylt und Föhr 14 Stunden und
3 Min. in der Luft zu halten. Damit iſt der
1926 von dem unvergeßlichen Segelflug-Pio-
nier Schulz mit 9:21:33 aufgeſtellte Welt-
rekord im Dauerſegelflug mit Paſſagier be-
trächtlich überboren worden. Für den Rekord-
flug wurde ein neuartiger Amphibium-

Jch habe ihn für meine Geſchwiſter geſchrieben.
Jm Kino werden Weihnachtsmärchen vor dem
Feſt geſpielt Allen wünſche ich ein
frohes Weihnachtsfeſt!

Peter will das Christkinc suchen
Von Gertrud Stiebig (14 J), Mücheln.

Frau Johanna brachte ihre
beiden Lieblinge, den Peter und
das Dorle, zu Bett. Eben wollte
ſie die Schlafkammertür zumachen,
da richtete ſich Peter noch einmal
im Bett auf und ſagte: „Mama,
wann kommt denn das Chriſt-
kind zu uns? Max hat mir heute
früh geſagt, heut' iſt Heiligabend
und da bringt das Chriſtkind
lauter ſchöne Sachen.“ „Ja,
Peter, das Chriſtkind kommt nur
zu den reichen Leuten,, zu uns
kommt es nicht“, ſagte die Mama,
„und nun ſchlaf' ſchön, Peter.“
„Das Chriſtkind muß aber
kommen.“ Vielleicht kommt's
doch noch, Peter, doch nun ſchlaf.“

Nun holte Frau Johanna aus
einer Ecke ein Bündel hervor,
ſetzte ſich näher an die Lampe hin
und fing an zu nähen. Seit-
dem ihr Mann geſtorben war,
lebte ſie nur von der kleinen
Unterſtützung. Nebenbei wuſch
und nähte ſie für andere Leute,
da fiel auch immer noch etwas
Geld ab So konnte ſie gerade
recht und ſchlecht ihren kleinen
Haushalt führen. Stich um
Stich nähe ſie, und nach etwa
zwei Stunden lag ein fertiges
Kinderkleidchen vor ihr. Das
wollte ſie ihrer Dorle zu Weih-
nachten ſchenken. Die Hoſe für
Peter war auch ſchon fertig, und
nun baute ſie alles ſchön auf
dem Tiſche auf. Ein paar
Tannenzweige, einige Apfel und
Nüſſe ſowie Pfefferſcheiben hatte
ſie ſich nach und nach beſorgt, de S
tat ſie auch dazu. Das Geld zu
der Hoſe hatte ſie ſich ja auch Ein kleiner Weihnachksengel.
mühſam zuſammengeſpart, aber Dieſes Bildchen zeigt unſere 7jährige Margot Schäfer aus Beunag,
den Stoff zu dem Kleidchen, der die am Mittwoch einen Preis für eine gute Weihnachtsarbeit er
blieb von dem Kleide, als ſie für halten wird. Wir hoffen, daß Margot uns beſuchen wird.
die Frau Ortsvorſteher genäht
hatte, übrig, und da hatte Frau
Ortsvorſteher geſagt, ſie ſolle den Reſt behalten
und für ihr Töchterchen ein Kleidchen nähen. Das
hatte ſie denn auch getan. Als ſie alles aufgebaut
hatte, ging ſie auch zu Bett.

Peter ſchlief noch nicht. Seit Mama geſagt
hatte, das Chriſtkind kommt nicht, oder vielleicht
doch, ließ es ihm keine Ruhe Das Chriſtkind
muß kommen, und wenn nicht, dann gehe ichs
ſuchen, ſagte er ſich. Als er ſich nach einer
Weile überzeugt hatte, daß die Mama feſt ſchlief
ſchlüpfte er in ſeine Hoſe und zog die wärmſte
Jacke an, die er hatte.

Leiſe ſchlich er ſich aus dem Haus. Jn manchen
Fenſtern brannte noch Licht. Er war noch nicht

Manne Beſcheid. Bald hatten ſie aus Peter genug
herausbekommen, und ſie ſuchten raſch noch ein
paar abgetragene Sachen. Aus der Backſtube
wurden noch ein paar Pfefferkuchenherzen her-
geholt, noch einige Handvoll Nüſſe dazugetan und
das alles zu einem Päckchen zuſammengeſchnürt
Jn eine warme Decke gehüllt, brachten der Bäcker
und ſeine Frau den Schlafenden nebſt dem fertig-
gemachten Päckchen nach Hauſe. Vor der Woh-
nung wurde er erſt geweckt, mußte ſo leiſe, wie
er herausgekommen war, hineingehen, und als
der Bäcker und ſeine Frau merkten, daß er ſich ins
Bett gekuſchelt hatte, ſchoben ſie das Päckchen
r das offene Fenſter und gingen befriedigt

avon.

Doppelſitzer benutzt, der ſowohl auf dem
Lande wie auf dem Waſſer niedergehen
kann. Segelflug-Hauptlehrer Ernſt Jacht-
mann hat bereits im Mai dieſes Jahres auf
einem Segelflugzeug „Grunau-Baby“ mit
40 Stunden und 55 Minuten einen neuen
rig tlug Weltrekors ohne Paſſagier auf-
geſtellt.

Das Organiſations-Komilee für die XII.
Olympiſchen Spiele in Tokio 1940 hat
jetzt amtlich bekannigegeben, daß die Eröffnungs
feier der Spiele am 24. Auguſt 1940 um 16 Uhr,
die Schlußzfeier am 8. September 1940 um 16 Uhr
abgehalten werde.

„Finnland würde ablehnen
Olympiſche Spiele 1940 nur in Tokio.

Bei Eröffnung der militäriſchen Operationen
in China wurden in Skandinavien und Finnland
bald zahlreiche Stimmen laut, die für eine Ver-
legung der Olympiſchen Spiele 1940 von Tokio
nach Helſinki eintraten. Zu dieſen Fragen
äußerten ſich dieſer Tage maßgebliche Führer des
finniſchen Sports. Oberſt Levälahti, der Präſident
des Finniſchen Komitees, vertrat zunächſt die An
ſicht, daf, Japan unter keinen Umſtänden bei der
Tagung des JOK. im Februar in Kairo auf die
Olympiſchen Spiele verzichten werde, zumal alle
Vorbereitungen im Gange ſind. Weiter äußerte
ſich Oberſt Levälahti: „Das Internationale Olym-
piſchee Komitee hat keinerlei Recht, den Japanern
die einmal übertragenen Spiele wieder wegzu
nehmen Jnfolgedeſſen iſt es ganz abwegig, daran
zu denken, daß die Olympiſchen Spiele 1940 in
Finnland abgehalten werden könnten. Sollten
uns die Spiele durch irgendwelche Vorfälle, die
nicht vorauszuſehen find, etwa noch angeboten
werden, ſo müßten wir abſolut ablehnen Die Zeit
iſt viel zu kurz, als daß wir nur halbwegs ent
ſprechende Vorbereitungen treffen könnten. Wenn
wir die Olympiſchen Spiele 1944 bekommen, haben
wir genügend Zeit. Wir verlieren ja nichts,
ſondern gewinnen doch nur dadurch, daß wir Zeit
zu gründlichen und ausgiebigen Vorbereitungen
haben.“ Auch Konſul Krogius, der Vertreter
Finnlands im Jnterationalen e Ko
mitee, unterſtrich dieſe Anſichten von Oberſt Le
välahti. „Die Olympiſchen Spiele könnten uns
doch nur dann für 1940 überhaupt angetragen
werden, wenn Japan in Kairo freiwillig ver
zichten ſollte. Wir könnten die Spiele 1940 aber
nicht gebrauchen. Um nur eines herauszugreifen,
die Unterbringungsfrage ließe ſich kaum mehr in
einwandfreier und zufriedenſtellender Weiſe für
die Gäſte aus aller Welt löſen Abgeſehen von
den vielen anderen Problemen, die die Abhaltung
moderner Olympiſcher Spiele mit ſich bringt.“

Man ſieht, die nüchtern denkenden Finnen und
ihre klugen Führer auch Nurmi äußerte ſich
kürzlich ähnlich wollen weder den Olympiſchen
Gedanken durch einen unfairen Wettbewerb mit
Japan gefährden, noch ihr Land durch nicht ſorg
fältig genug betriebene Vorbereitungsmaßnahmen
vor aller Welt bloßzuſtellen.

Am nächſten Morgen durften die beiden Kinder
ihre Geſchenke ſehen und ſtaunten darüber und
wurden gar nicht fertig. Peter aber meinte, er
habe heut' Nacht das Chriſtkind geſucht, das
ihn nach Hauſe gebracht und auch etwas da
gelaſſen. Aber noch mehr ſtaunten ſie, und auch
Frau Johanna mit, über das Päckchen, das im
Fenſter gelegen hatte. Wo das hergekommen war,
konnte ſich Frau Johanna nicht denken, und daß
Peter das Chriſtkind geſucht hatte, muß auch nur
ein Traum geweſen ſein, ſo dachte ſie ſich.

Ob das nun wahr geweſen iſt, können nur der
Bäcker und ſeine Frau ſagen.

weit gegangen, da wollte er mal gern durch ſo
ein Fenſter ſehen, aber ſie waren für ihn zu hoch.
Einmal gelang es ihm doch, denn vor einem
Fenſter ſtand eine Bank, auf die ſtieg er und
ſchaute durchs Fenſter. Als er den Lichterbaum,
die vielen ſchönen Sachen und die frohen Kinder
ſah, fing er an zu weinen. Setzte ſich dann auf
die Bank und aus dem Weinen wurde ein
Schluchzen. Das wurde drinnen gehört. Ehe es
der Mutter der frohen Kinder gelang, unbemerkt
hinauszugehen und nachzuſehen, ſchlief Peter ein.
Die Bäckersfrau fragte den Schlafenden nach dem
Namen und wo er hin wolle. Als ſie hörte, daß
er das Chriſtkind ſuchen wollte, ſagte ſie ihrem

Vorweihnachkliche Emſigkeit.
Adventlich blinkt auf Mädchenhänden
Wo hilfsbereite Arbeit wacht,
Wo Herzen ſteh'n in hellen Bränden,
Jm Frieden mancher Winternacht.

Jetzt ſoll kein ſeufzend Ach verklingen,
Kein leiſer Wunſch bleib' ungeſtillt,
Das Liebeswerk ſoll uns umſchlingen,
Das ſchafft und tröſtet und erfüllt.

Wilhelm COlobes.
(ScherlBilderdienſtM.)
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18 Schützen 110 Haſen.
z Bündorf. Die am Sonnabend abgehaltene

Treibjagd des hieſigen Rittergutes erbrachte voninsgeſamt 18 Schüben 110 Haſen, 32 Faſanen

und 30 wilde Kaninchen.
An der Hobelmaſchine verletzt.

Burgſtaden. Bei der Arbeit kam hier der
Stellmachermeiſter Bernhard Schulze in die
Hobelma ſchine und verletzte ſich die linke Hand
erheblich, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Die Renkenzahlkage.

i Bad Lauchſtädt. Die S derMilitärrenten beim hieſigen Poſtamt erfolgt am
28. Januar, die der Sozialrenten am 30. Januar
von 8 bis 10 Uhr.

Mit den Kindern fröhlich.
Gemeindeabend des Kindergottesdienſtes.

S Schafſtädt. Zum vergangenen Sonntag
hatte der Kindergottesdienſt alle Eltern und Ge
meindeglieder von Schafſt einem Gemeinde
abend eingeladen. Der „Schützenhaus“ Saal war
ſo beſetzt, daß keiner mehr einen P finden
konnte. tor Kuhles begrüßte in ſeiner An

vache die Anweſenden auf das herzlichſte. Dann
olgten die einzelnen Darbietungen. Der eine Teil
tand unter dem Gedanken des Advents. Dort
eigten die Präparanden das, was ſie gelernt
atten. Der andere Teil zeigte die Freuden des

Winters. Ein Reigen der kleinen 4- bis 6jä 25
löſte einen Schneeflockentanz ab. Zum Auß
führten die größeren Kinder einmal ein wunder
ſchönes ſtnnreiches Weihnachtsmärchen auf, und
zum anderen die ein Krippenſpiel,
welches einen ſehr großen Anklang fand. iſchen
den einzelnen Darbietungen ſpielte das Trio Bloß-
eld-Frahnert- Kaufmann undund alt ſangen dieſe uralten Chriſtfeſtlieder
mit. Die Kinder wurden dann mit allerlei Weih
nachtsgaben beſchert.

Einbruch in ein Gaſthaus.
Sie ſtahlen Jigarren und Schokolade.
W Wie wir erſt jetzt erfahren,, wurde

in der Vorwoche, nachts gegen 1.45 Uhr, in' die
„Bergſchenke“ eingebrochen. Es muß ſich um
mehrere Täter gehandelt haben, die mit dem Rad
gekommen waren, um dann mit der Beute ſchnell
z verſchwinden. Sie brachen das Fenſter, das

irekt von der Straße ins Gaſtzimmer führt, auf
und packten Spirituoſen, Schokolade, Zigarren
und Zigaretten im Werte von etwa 150 Mark
ein. Außerdem nahmen ſie auch einige Tiſchdecken

und Skatkarten mit. Der r
hatte bereits eine Spur verfolgt, die aber ohne
Erfolg war. Da die Täter die Beute wahrſchein
lich verkaufen werden, iſt ſtrengſte Vorſicht am
Platze. Hoffentlich gelingt es, den
das Handwerk zu legen und ſie unſchädlich zu
machen.

Jetzt doppelt vorſichtig fahren!
Leichte Unfälle infolge der Straßenglätte,

8 Schkeuditz. Am Sonnabend, gegen 18 Uhr,
geriet infolge der glatten Fahrbahn ein aus
Leipzig kommender Perſonenkraftwagen auf dieGleiſe der Straßenbahn, nachdem er ſich dreimal

um ſeine eigene Achſe gedreht hatte. Der Wagen
wollte an der äußeren Leipziger Straße, in der
Nähe der Landesheilanſtalt zwei entgegenkommen-
den Radfahrern, die ſich auf der Sraßenmitte be
fanden, ausweichen. n hatte kurz
zuvor die Straßenbahn die Unfallſtelle paſſiert.
Der Kraftfahrer kam mit dem Schrecken davon.
Schaden iſt nicht entſtanden. Ein zweiter Un
fall ereignete ſich auf dem Roßberg. Hier gerret
ein Perſonenkraftwagen infolge der Glätte ins
Schleudern und rutſchte mit den Hinterrädern in
den Straßengraben. Hilfsbereite Volksgenoſſen
befreiten den Wagen aus ſeiner Lage. Der
Wagen wurde leicht beſchädigt.

Der neue Hofpächter.

g Gleſien. Der Beſitzer Kurt Horn von hier
hat ſein Bauerngut in Größe von etwa 250
Morgen Feld und Wieſe krankheitshalber an den
Gutsinſpektor Walter Starke aus Reinsdorf
pachtweiſe mit ſämtlichem lebenden und toten

S Landkreis Merſebur

Inventar übergeben. Der Pächter übernimmt die
Wirtſchaft am 1. Januar 1938.

Jugend ſpielte für die Ellern.
g Oberkhau. einem Elternabend hatte die
ljugend im l des Prallſchen ſthofes

eingeladen. Zahlreich waren Eltern und Freunde
der Jugend dem Rufe gefolgt. Der Abend war
er humorvoll ausgeſtaltet und hinterließ bei

Gäſten einen guten Eindruck.

Familienabend der Frauenhilfe.
Großgörſchen. Der letzte diesſährige

eeeenn war ſehr gut beſucht. Die Vor
ende konnte auch von auswärts erſchienene
e begrüßen, darunter die Frauenhilfen von

Hohenlohe, Kitzen, Taucha, Großgöhren, Meuchen
und Kleingörſchen. Jn begeiſterter Weiſe wies ſie
auf die zahlreichen Aufgaben der Sie hin,
die von eher geleiſtet werden. re Anſpra
ſchloß mit der Führerehrung. Nun kamen die
einzelnen Punkte des Programms in flotter Folge

ur r u feierlich war einymboliſches Spiel. wicht und Chorlieder
anden viel Beifall. Jn dankenswerter Weiſe
atte auch Frau Menzel wieder ihre Kunſt

in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Sie ſang
wei Lieder: „Jm Winter“ und „Der Stern von
ethlehem“ von Es war ein ſchöner

Abend wahrer Volksgemeinſchaft. Dem Winter
hilfswerk wurden 18,85 RM. überwieſen.

er der Glätte.
S Tollwitz. Die des Maurers Albert

Matthias kam am Sonnabend infolge Glätte
auf dem Wege nach Bad Dürrenberg im Ortsteil
i ſo unglücklich zu Fall, daß ſie eine erheb
liche W oberhalb des linken Auges da
vontrug. Sie mußte ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben.

Kinder nicht aufs Fahrrad nehmen.
g Tollwitz. Am Montagvormittag ereignete3 auf der r Tollwitz Ra weß ein Ver

ehrsunfall. Ein Radfahrer hatte ſein Kind vorn
auf dem Rad ſitzen. Jnfolge Glätte wurde der
Vater unſicher und verlor die Herrſchaft
Fahrzeug. Beide kamen zu Fall und trugen Ver-
letzungen an Händen und Beinen davon.

Reuanpflanzungen.
t Remwitz. Auf dem hieſigen Dorfanger wur

den in letzter Zeit zahlreiche Plerrrr Apfel
und Birnenbäume angepflanzt, die ſpäter weſent
lich zur Verſchönerung des Dorfbildes beitragen
werden. Außerdem ſind auf der Straße Nempitz
-Treben eine größere Anzahl Kirſchbäume nach
gepflanzt worden.

Entrümpelungsakklion.
F Nempitz. Die jetzt hier durchgeführte Ent

rümpelungsaktion brachte hier vier Zentner Alt-
eiſen und mehrere Zentner Altpapier.

Am Mittwoch Mükterberatung.
s Dölzig. Am Mittwoch, dem 22. Dezember,

in der u Schule die Mütter-
eratung für die Orte Dölzig und Prieſteblich ſtatt.

Vom Winterhilfswerk.
S Dehlitz (Saale). Dieſer Tage wurden vom

WHW.- Beauftragten unſeres Ortes die im Monat
November geſammelten Pfundtüten an die be-
dürftigen Volksgenoſſen ausgeteilt. Außerdem

Städtiſche Forſtpflege vorbildlich.
O Freyburg. Wie alljährlich, erfolgt auch

diesmal wieder ein Einſchlag im ſtädtiſchen
Wald, und zwar geſchieht die Durchforſtung
nach einem genau feſtgelegten, auf Jahr-
ehnte berechneten Wirtſchaftsplan. Es wer-
en zunächſt die überſtändigen- Bäume aus

den Teilen des Waldes entfernt, die bereits
im vorigen und vor zwei Jahren Unter-
kulturen durch junge Eichen und Buchen er-
halten haben. Vorausſichtlich wird auch noch
in dieſem Jahr eine Durchlichtung des Stadt
parkes erſolgen, inſofern, als nicht voll
wertige Bäume entfernt werden, um guten
Bäumen Licht und damit Lebensraum zu

Senkung der Strompreise
Ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk der Schkeuditzer Stadtverwaltung.

S Schkeuditz. Jn der letzten Sitzung der Rats-
herren, die unter Vorſitz von Bürgermeiſter
Herrmann abgehalten wurde, verabſchiedete
ſich Ratsherr Direktor Dr. Gengnagel, der nach
Merſeburg verzogen iſt. Jhm wurde für ſeine
Arbeit im Dienſte der Stadt der Dank aus-
geſprochen. Der Bericht über die letzte Reviſion
der Stadthauptkaſſe, die zu Beanſtandungen
keinen Anlaß gab, wurde verleſen, desgleichen iſt
die Stadtkaſſe vom Gemeindeprüfungsamt Mer-
ſeburg unvermutet geprüft worden, auch hier
wurde alles in Ordnung befunden. Nach einer
Ausſprache über die neue Friedhofsord-
nun g, die den Reichsrichtlinien angepaßt wird,
machte der Dezernent Stadtrat Nietzſchmann
darauf aufmerkſam, daß der Friedhof in etwa
fünf Jahren voll belegt ſein werde, man müſſe ſich
ſchon jetzt nach einem neuen, geeigneten Gelände
umſehen. Zum Thema Straßenausbau
wurde die Bereitſchaft der Reichsautobahn zum
Ausbau der oberen Bahnhofſtraße und des Beu-
ditzer Weges als Zubringerſtraße ein Drittel der
Koſten als Darlehn zu gewähren, mitgeteilt. Am
Dornſchen Grundſtück ſoll zur Verkehrsverbeſſe-
rung die Ecke abgerundet werden. Um den An-
ſprüchen an eine höhere Schulbildung gerecht zu
werden, ſoll der Volksſchule eine gehobene
Abteilung angegliedert werden, in der
die Schüler das Zeugnis der mittleren Reiſe er
langen können. Die Schulgeldſätze wurden feſt
gelegt, dabei ſoll auch begabten Schülern un
bemittelter Eltern die Möglichkeit geboten
werden, die Schule zu beſuchen, die zu Oſtern 1938
eingerichtet wird. Die erforderlichen Mehrkoſten
wurden ohne Einſpruch von den Ratsherren be
willigt. Nach längeren Verhandlungen mit den
Landkraftwerken Kulkwitz als Stromlieferanten
ſind dieſe wegen der UÜUbernahme zu günſtigen
Bedingungen abgeſchloſſen worden. Der Strom
lieferungsvertrag wurde um 15 Jahre verlängert.
Dadurch tritt auch eine Senkung der
Strompreiſe ein, die beim Regelverbrauch
7 Pf. je Kilowattſtunde beträgt. die Zähler-
gebühr wird von 40 auf 20 Vf. geſenkt. Der

genau geſtaffelte Tarif ſoll nach einem Vorſchlag
des Bürgermeiſters dahingehend erweitert wer-
den, daß kinderreichen Familien eine weitere
Vergünſtigung gewährt wird. Eine generelle und
durchgehende Senkung kann zur Zeit jedoch noch
nicht befürwortet werden, da das Elektrizitäts
werk noch finanzielle Verpflichtungen zu erfüllen
hat, für die die Etatzahlen ausſchlaggebend ſind.
Jn einem Werbeabend ſoll für die Steigerung
des Stromverbrauchs geworben werden, damit
durch Mehrverbrauch keine Einnahmeminderung
eintritt. Die bisher „Wehlitzer Mühle“ benannte
Straße ſoll in die Bezeichnung „Wehlitzer Straße
umbenannt werden. Zur Erinnerung an den am
31. Auguſt 4851 in Schkeuditz geborenen Heimat-
dichter Auguſt Trinius ſoll die von der Weh
litzer Straße abzweigende Siedlerſtraße „Trinius-
ſtraße genannt werden. Der Polizeiverſorgungs-
anwärter Franz Mandalka wurde als Po-
lizeihauptwachtmeiſter zunächſt auf Probe an
geſtellt. Der Forderung der Regierung auf Aus
bau des Polizeiweſens ſoll durch Beſetzung der
beiden Kriminalbeamtenſtellen bald möglichſt
Rechnung getragen werden. Bei der Stadtver-
waltung ſind vier ältere Angeſtellte und bei der
Stadtſparkaſſe iſt ein älterer Angeſtellter in den
Dienſt genommen worden, um der ſozialen For-
derung gerecht zu werden. Den ſtädtiſchen Ar
beitern wird in dieſem Jahre eine beſondere
Weihnachtsbeihilfe gewährt. Zur Ausſchmückung
des HJ.Heims wurde der HitlerJugend als Ge
ſchenk der Stadt eine Führerbüſte und zwei Bilder
überreicht. Dem vom Kreis geförderten Ausbau
des Volksbüchereiweſens, der der Schkeuditzer
Bücherei einige hundert Bände zur Verfügung
ſtellt, ſoll durch eine Neueinrichtung der Bücherei
vorausſichtlich in der ehemaligen Scholzſchen
Fabrik Rechnung getragen werden. Nach der Be-
ſprechung weiterer Angelegenheiten widmete
Bürgermeiſter Herrmann dem bald ſcheidenden
Landrat Dr. Jun g. der ſich durch ſein unermüd-
liches Wirken auch das Vertrauen aller Schkeu-
ditzer Einwohner erworben hat, herzliche Worte
des Dankes.

erhielten ſie noch Heringe, Fiſch, Zucker Mebl,
Marmelade und zwei Kohlenſcheine. Weiter ge
langten in dieſer Woche noch Marmelade, Speck
und Konſerven zur Verteilung. Das Ergebnis
am Eintopfſonntag betrug hier 24,20 Mark, und

am Tage der nationalen Solidarität war das Er
gebnis 24,80 Mark.

Gemeinſame Feier.
üg T (Saale). Wie alljährlich, ſo beab-

ſichtigt die NSV. zuſammen mit dem hieſigen
Roten Kreuz eine Adventfeier zu veranſtalten.

u demGeheltale ſ.
Anglücklich abgeſtürzt.

Folgenſchwerer Fall aus drei Meter Höhe.
Lützkendorf. Auf ſeiner Arbeitsſtätte in

Lützkendorf erlitt der Schloſſer Otto Reinecke
aus Neumark einen ſchweren Unfall. Beim Ver-
ſchrauben eines Flanſches rutſchte einer der
Schlüſſel ab. R. ſtürzte über drei Meter tief ab
und fiel ſo unglücklich auf den hartgefrorenen-
Boden, daß er beide Arme am Handgelenk brach
und ſchwere Prellungen der linken Geſichtshälfte
davontrug. Der Bedauernswerte wurde dem
Krankenhaus Merſeburg zugeführt.

Weihnachten unter Soldaken.
Mächeln. Jm Soldatenbund fand am

Sonnabend eine ſchlichte Weihnachtsfeier ſtatt
Kameradſchaftsführer Steller erinnerte an die
Weihnachtsfeſte im Weltkriege, während Kamerad
Pielert über die große Tankſchlacht bei Cam
brai ſprach. Nach der Kaffeetafel erklangen ver
traute Weihnachtslieder und eine Vorleſung aus
dem Buche von Hans Zöberlein „Der Glaube an
Deutſchland“, die vom Heiligen Abend im Felde
erzählkte, gab der Feierſtunde einen würdigen
Abſchluß.

Glückwünſche an einen Hochbetagten.
S Mücheln-Zöbigker. Der älteſte Einwohner

unſerer Gemeinde, Rentner Auguſt Steinicke,
feiert am Mittwoch, dem 22 Dezember, den
85. Geburtstag. nun auch nicht mehr in
voller Rüſtigkeit, ſo kann doch der alte Herr
dieſen Tag frieden und wohlumſorgt im
Kreiſe ſeiner Lieben begehen. Unſerem treuen
Leſer auch unſeren herzlichen Glückwunſch!

S Aus Naumburg

Im Anfang Januar erſt.
DD Raumburg. Die für Montag angeſetzt ge

weſene Eröffnungsveranſtaltung der Volks-
bildungsſtätte mußte aus organiſatoriſchen
Gründen auf Anfang nächſten Jahres verſchoben
werden.

Zum 87. Geburtstag
O Mertendorf. Am vergangenen Sonntag

feierte der Rentner Albert Heinicke, ar
hofſtraße 61, in beſter Rüſtigkeit den 87. Ge
burtstag im Krertſe ſeiner Kinder und Kindes
kinder Dem alten Herrn auch unſern Glück
wunſch!

Der Rundfunk bei Käthe Kruſe.

Bad Köfen. Tage weilte der
Deutſchlandſender in den rkſtätten von Käthe
Kruſe, um eine Reportage zu machen, um ſo den
Hörern am Rundfunk einen Einblick in das auf
der Pariſer Weltausſtellung mit dem Grand Prix
ausgezeichnete Unternehmen zu geben.

Aus dem Unſtruttalſe
verſchaffen. Mit den Durchforſtungsarbeiten
ſtellt ſich auch die Stadt Freyburg in den
Dienſt des Vierjahresplanes. Es wird in
erſter Linie danach getrachtet, Nutz- und Jn-
r zu gewinnen, während Brenn-

olz erſt in zweiter Linie kommt, denn nach
n Grundſätzen des Vierjahresplanes ſoll

Holz nicht mehr als Feuerungsmaterial im
eigentlichen Sinne dienen, ſondern nur zum
Anheizen. Erfreulicherweiſe kann berichtet
werden, daß die ſtädtiſche Forſtpflege, die
unter Staatsaufſicht erfolgt, die Aner-kennung des Landforſtmeiſters gefunden hat.
Jn etwa zehn Jahren wird unſer ſtädtiſcher
Wald vorbildlich ſein, wozu auch das Ma-
terial aus dem muſtergültig angelegten
Pflanzgarten dienen wird, der ſchon recht
erfreuliches Wachstum zeigt.

Sonnwendfeier auf dem Haineberg.
O Freyburg. Am Sonntag fand im „Schützen

haus“ ein Kameradſchaftsabend der NSDAP.
t der geid mit einerung verbunden war. Jm ittelpunkt des
Abends ſtand die Verpflichtung von 120 neuen
Parteigenoſſen, die in feierlicher Weiſe auf den
Führer vereidigt wurden. Ortsgruppenleiter Sitz
ſprach über das Weihnachtsfeſt und Weihnachts
bräuche. Am Mittwoch, dem 22. Dezember,
20 Uhr, ziehen die Gliederungen der Partei zur
Winter-Sonnwendfeier nach dem Haineberg.

Knecht Ruprecht im Kindergarten.

O Dieſer Tage fand im Kinder-
hort d tsbeſcherung der kleinen all
täglichen Beſucher ſtatt. Nach einem Harmonium-
vorſplel hatten dann die Kleinen das Wort. Sie
begrüßten die Gäſte, ſangen l mit
ihren hellen Kinderſtimmen, und die Erwachſenen
hatten ihre helle Freude an ihren kleinen Gaſt
3 Knecht Ruprecht erſchien mit einem

nen Chriſtbaum und verteilte ſeine Geſchenke.
uperintendent Koch erzählte von der Geburt

Chriſti. Dann sten die Kinder, was ſie im
Kindergarten gelernt hatten; da gab es die ver-
ſchiedenſten iele wie as Rutenweiblein“,

er Puppendoktor“ und das „Schneemannſpiel
der Kleinſten“. Der Kindergarten iſt vom
23. Dezember bis 3. Jan er geſchloſſen.

Kreistagung der Dachdecker.
O Rebra. Der Obermeiſter der Dachdecker

innuüng im Kreiſe Querfurt hatte die Jnnungs-
mitglieder zur Tagung in die „Sorge“ eingeladen.
Für viele war die Gaſtſtätte noch unbekannt, ſo
daß der Obermeiſter eingang auf die Vergangen-
heit der „Sorge“ einging und Urſprung und Be
tang erklärte. Nach dem in Ordnung befind
lichen Kaſſenbericht machte der Obermeiſter Aus-
führungen über die am 1. April 1938 für jeden
Handwerksmeiſter in Kraft tretende Buchführungs-
r Um dieſe zu erlernen, finden in Querfurt
Kurſe ſtatt. Zum Werberat und Mitarbeiter des
Obermeiſters wurde Dachdeckermeiſter Grun e-

wald, Freyburg, ernannt.

Billige Liköre, Spirituosen
und Weine für die Festtage

Horn-Liköres
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Mit Lied und Klang.
z Bad Dürrenberg. Mit einer Advents- und

Weihnachtsmuſik erfreute der Kirchenchor unter
Leitung von Hellmuth Hoffwann die Herzen
unſerer Gemeindemitglieder am goldenen Sonn
tag in der Keuſchberger Kirche: Die Chor- und
Sologeſänge bereiteten auf das ſchönſte aller
Feſte, auf das Weihnachtsfeſt, vor. Während das
Liedgut von alten Tonſchöpfern, wie Franck,
Bach, Praetorius u. a. entnommen war, wies
das Programm Orgelmuſik neuerer Tonſchöpfer
auf. Die Soliſten Ja zur weſentlichen Ver-.

iſchönerung der ſchen Feierſtunde bei.
Der Reinertrag dieſer eindrucksvollen Feierſtunde
kommt dem WHW. zugute

Heute SA.-Sonnwendfeier.
2 Bad Dürrenberg. Die Winterſonnwend-

feier findet heute abend, 20.45 Uhr, auf dem
Borlachplatz ſtatt Die eng liegt in den

änden der SA.-Reiterſtandarte J 138. Die
liederungen der Partei ſowie alle Volksgenoſſen

ſind dazu eingeladen.

Die Treibjagd am Sonnkag.
2 Bad Dürrenberg. Bei der am Sonnabend

abgehaltenen großen Treibjagd in den Fluren
Bad Dürrenberg und Wölkau wurden von ins-
la 30 Schützen 340 Haſen zur Strecke ge

a cht.

Senund umoOnerfurt

Jm Schenken liegt die Freude!
BDM. und Jungmädelſchaft helfen dem WyW.

O Querfurt. Am Sonntagnachmittag fand im
„Bär“ eine Weihnachtsfeier des BDM. und der
Jungmädol ſtatt, die einen eindrucksvollen Verlauf
nahm. Geſchickte Hände waren hier am Werk ge
weſen, die dem Saal einen weihnachtlichen
Schimmer verliehen. Sprüche, Bockflötenvorträge,
Weihnachtserzählungen umrahmten die Feier.
Untergauführerin Lotte Müller ſprach dann zu
den Mädeln und Gäſten, unter denen auch Ver
treter der Partei, Wehrmacht und Lehrerſchaft
waren. Sie wies auf die Aufgaben hin, die ſich
der BDM. und die Jungmädel für die deutſche
Volksweihnacht 1937 geſtellt haben. Und daß ſie
dieſe Aufgabe auch erfüllt haben, bewies die reich
haltige Ausſtellung von Handarbeiten, Spielzeug
und Kleidern und eine Buchausſtellung. Die
Elternſchaft hätte noch mehr Jntereſſe hierfür ent
gegenbringen ſollen. Die ſchönen nützlichen Sachen
wurden dann dem Kreisamtsleiter der NSV., Pg.
Kopf, für das WHW. übergeben, der dafür
ſeinen herzlichen Dank ausſprach. Anſchließend
überreichte er Hildegard Win zer ein Buch als
Preis für erfolgreiche Beteiligung an der NSV.
Werbewoche. Vier weitere Mädel im Kreisgebiet
wurden ebenfalls dafür ausgezeichnet.

Feierſtunde in der NSsDAP.-Orksgruppe.
O Querfurt. Jn einer Feierſtunde im Lichtſpiel

haus wurden am Montag 200 Parteianwärter
verpflichtet. Nach Einmarſch der Fahnen gedachte
der Ortsgruppenleiter des großen Feldherrn des
Weltkrieges, General Ludendorffs. Eine
Minute ſtillen Gedenkens folgte. Jn feierlicher
Weiſe erfolgte dann die Aufnahme der neuen
Parteigenoſſen.

Frohe Stimmung unterm Lichterbaum.
O Querfurt. Am Montagnachmittag herrſchte

in der Kinderbewahranſtalt Weihnachtsſtimmung.
Die Kleinen erhielten Geſchenke und ſaßen gemein
ſam an einer ſchön gedeckten Kaffeetafel. Durch
Lieder und Gedichte verſchönten ſie die Feier-
ſtunde, die von Superintendent Schaufuß mit
einer Anſprache eingeleitet worden war.

Ein guter Geflügelzüchter.
O Barnſtädt. Glänzende Erfolge errang der

hieſige Geflügelzüchter, Bauer Max Hülſe. Auf
faſt allen Geflügelausſtellungen hat er ausgeſtellt.

Auch die Ausſtellungen in Halle, Merſeburg und
Neumark, die an einem Tag ſtattfanden, beſchickte
er. Hierbei erzielte er in Halle auf zwölf Tiere
einen Staatspreis, einen Leiſtungspreis, Zwei
Ehrenpreiſe und zehnmal die Note „Sehr gut“; inMerſeburg auf ſechs Tiere ſechsmal die Note

„Sehr gut“ und in Neumark auf acht Tiere
zwei Ehrenpreiſe, fünfmal die Note „Sehr gut“
und zweimal „Gut“.

Sänger verſchönen das Feſt.
O Barnſtädl. Am 1. Weihnachtsfeiertag findet

unter der Leitung des neuen Dirigenten, Lehrer
Volkland, die erſte Veranſtaltung des Männer
geſangvereins ſtatt. Nach dem Scheiden von
Hauptlehrer Schied hat der Nachfolger die
Stelle des Chormeiſters übernommen.

Bei der Hilfeleiſtung verunglückt.
O Barnſtädk. Der Fuhrunternehmer Guſtav

Wiegner kam mit ſeinem Laſtwagen nicht den
glatten Berg hinauf und wollte durch Schieben
helfen. Aus bisher ungeklärter Urſache wurde
ihm hierbei der Bruſtkorb gequetſcht, ſo daß er
ärztliche Hilfe aufſuchen mußte.

Autounfall beim überholen.
Den Abhang hinunter und unverletzt.

O Oberfarnſtädt. An der S-Kurve der Quer
furter Straße, vor dem Eingang zur Ortſchaft,
ereignete ſich ein Verkehrsunfall. Ein Pferde-
fuhrwerk, das zu weit links fuhr, drängte wäh-
rend des Uberholens ein Auto beiſeite, das mit
ſeiner dreiköpfigen Beſatzung den Abhang
hinunterſtürzte. Verletzt wurde glücklicherweiſe
niemand.

Smansfelder Lande

Für jeden eine Gabe.
Stedten. Das Deutſche Frauenwerk

veranſtaltete im Gaſthof Boblenz eine Vaor-
weihnachtsfeier. Die Frauenſchaftsleiterin
Frau Soyka ſprach über weihnachtliche
Bräuche. Weihnachtslieder und Gedichte ge
ſtalteten den Abend mit aus. Zum Schluß
wurden alle Anweſenden vom Weihnachts-
mann beſchenkt.

Gut beſuchter Filmabend.
Stedten. Die Gaufilmſtelle Halle

Merſeburg zeigte in der hieſigen Gemeinde
den Film „Der Kaiſer von Kalifornien“.
Die Veranſtaltung war, wie auch alle vor-
hergehenden, gut beſucht.

Wiederenkdeckung alter Werte in der Kirche.
Stedten. Als Rektor Seidel bei einem

Rundgang durch die Kirche die lateiniſchen Jn
ſchriften an der Orgel und der Kanzel in Augen
ſchein nahm, ſtellte er feſt, daß ſich hier Angaben
befinden, die den Schluß zulaſſen, daß ſie aus der
Zeit um 1400 ſtammen. Außerdem bemerkte er
unter einem Heiligenbild ein verblaßtes, aber ſehr
wertvolles Gemälde.

Gemeiner Baumfrevel.
Oberröblingen am See. Auch in der hieſigen

Gemeinde wurde ein gemeiner Baumfrevel aus
geführt. Jn der Keſſelſtraße des hieſigen Ortes
wurden 5 jungen Obſtbäumen die Kronen aus
gebrochen und ſomit vernichtet. Dieſe w
Kirſchbäume ſind von der Gemeinde erſt kürzlich
angepflanzt worden, um der neugebauten Keſſel-
ſtraße ein ſchönes Anſehen zu geben. Hoffentlich
gelingt es bald, den Täter ausfindig zu machen
und zu beſtrafen.

Der Film „Traumulus“ wurde gezeigk,
Lüktchendorf. Hier zeigte die Gaufilmſtelle

den Film „Traumulus“. Jm Beiprogramm wurde
die „Fox tönende Wochenſchau“ und „Der Muſſo
linibeſuch in Deutſchland“ vorgeführt. Der Haupt-
film „Traumulus“ zeigte, daß ſich doch allerlei
bei der Erziehung der Jugend verändert hat.

Erhöhtes Jagdergebnis.
Oberröblingen. Bei der durch die

Firma C. Wentzel, Gutsverwaltung Ober
röblingen, durchgeführten Haſenjagd konnten
240 Haſen erlegt werden. Die zur Strecke
gebrachte Anzahl der Haſen iſt um vieles
beſſer als das vorjährige Ergebnis.
Aus dem Saalkreis

Frohe Stunden nach ernſtem Dienſt

Schön gelungene Adventsfeier der Sanitäter.
2 Ammendorſ. Am Sonntag nachmittag ver-

anſtaltete der Sanitätszug vom Roten Kreuz im
weihnachtlich geſchmückten rer Saale ſeine
Adventsfeier Sehr zahlreich tten ſich die
Kameraden mit amilienangehörigen und
Gäſten, u. a. auch Ortsgruppenleiter Heinze
und Dr. Wolff, eingefunden Nacheinleitenden Muſikſtücken der Bergkapelle
Riebeck-Montanwerke, Ammendorf. ergriff der
ges und Kreiskolonnenführer Lähne das

ort zur Begrüßung. Er betonte, deß in dieſer
Feier auch beim Sanitätszug das Zuſammen

W Landkfreis Weißenfels

gehörigkeitsgefühl in ſchönſter Weiſe zum Aus
druck komme. Er hob noch hervor, mit welcher
Unverdroſſenheit und Ausdauer gerade der
Sanitätszug, der nunmehr auf 25 Jahre ſeines
Beſtehens zurückblicken kann, für Volk und
Vaterland gewirkt hat. Seine Ausführungen
klangen mit der Führerehrung und den Natio-
nalhymnen aus.

ie unter Leitung von g.eingeübten Märchenſpiele der Kinder fanden
einen überaus großen Beifall Die Auffüh-
rungen ſollen am Donnerstag zu einer Feier-
ſtunde bei der NSV. wiederholt werden Um
rahmt wurde die Feier durch gemeinſame Ge-
ſänge und durch entſprechende Muſik der vor-
zigen Kapelle. Die größte Freude bereitete

n vielen Kindern der „richtige Weihnachts
mann“. Ein großer Sack voller Nüſſe und
Apfel wurde natürlich nur an die „artigen“
Kinder verteilt Doch den Höhepunkt bildeten
die geſpendeten ſchönen praktiſchen Geſchenke.
Der ſich abends anſchließende geſellige Teil hielt
die Kameraden und Gäſte noch einige frohe
Stunden beiſammen. Den Schiuß der Feier
bildete ein gelungener Schwank. von Mit-
gliedern des Sanitätszuges ſehr nett aufgeführt,
und ein Tänzchen.

Die Preislrüger
der Weißenfelſer Geflügelſchau.

Ehrenpreiſe: Walter Schmidt, Weißenfels (Rhode
länder); Walter Reipert, Weißenfels elgeſäumte
Barnevelder); Paul Rothe, Leißling (blaue Andaluſier);
Willy Bartmann, Weißenfels (Zwerg-Wyandotien); Lukas
Klärner, Weißenfels (zwerg-Wyandotten); Kurt Müller,
Weißenfels riß Brünnerkröpfer); K Otto, Weißenfels
(SF.-Ehrenpreis-Pokal und Ehrenpreis auf blaueStraſſertauben); Arno Neitzſch, Mutſchau (rote Straſſer);
Dr. Blanchert. Weißenfels (Schönheitsbriefer); Guſtav
Schweigel, Obergreißläau (ſchwarze Schönheitsbriefer).

Zuſchlagpreiſe: Gerhard Potzeld, Söheſten (w.
ekingenten); Walter Schmidt, Weißenfels (LFZ3. undſowie fünfmal Z. auf Rhodeländer, ſowie 3. auf

9 eländer-Bruteier); W. Lautenſchläger, WeißenfelsS eländer); Walther Reipert, Weißenfels (zweimal
rnevelder); Lukas Klärner, Weißenfels (zweimal Barne-

velder, einmal Zwerg-Wyandotten und einmal Barne-
velder-Bruteier); Richard Straube, Langendorf (Barne-
velder); Paul Rothe, Leißling (blaue Andaluſier); Ernſt

rrmann, Kölleda (rebhuhnfarbige Jtaliener); Herbert
orn, Mutſchau (ſchwarze Jtaliener); Otto Brauner,

Weißenfels (Vollblut Leghorn); Alwin Stengler, Langen-
dorf R Rheinländer, ſowie auf Rheinländer-Brut
eier); Paul Schröter, Weißenfels (ſchwarze Rheinländer);
Willy Bartmann, Weißenfels (zweimal Zwerg-Wyan-
dotten)) Max Riedel. Hermsdorf (Zwerg-Wyandotten);
gen Buſch, Obergreißlau Hamburger Silberlack); Alfred

ollmächer, Weißenfels r Zwerge); Otto Thier-
bach, Langendorf Hamburger Zwerge); Martin Coppi,

ohenmölſen (zweimal Verkehrtflügler); Karl Straube,
iedebach (El terkröpferz; Max Junghans, Nonnewitz

(zweimal Brünnerkröpfer); Karl Otto (dreimal aufStraſſer); Arno Neitzſch, Mutſchau (ſchwarze Straſſer);
Albert Scheibe, Naundorf (zweimal auf Koburger Lerchen);
Artur Geppert, Weißenfels (Stralſunder Hochflieger);
Dr. Blanchert. Weißenfels (fünfmal auf ESchönheits-
briefer, ſowie KrFZ.); Fritz Buſch Weißenfels (LFz. auf
Schönheitebriefer)) Karl Schweigel, Löſau (zweimal
Schönheitsbriefer); Kurt Diebitz, Nonnewitz (Schönheits
briefer); Ernſt Herrmann, Kölleda (Schönheitsbriefer);
Bruno Buſſch, Leißling (Schönheitsbriefer)d; Guſtav
Schweigel, Obergreißlau (Bruteier Rhodeländer).

Kraftwagen auf der Gehbahn.
A An einem die Leipziger Straße durch

fahrenden Dreiradkraftwagen verſagte die Steue-
rung. Der Kraftwagen fuhr auf die Gehbahn,
erfaßte dort zwei Perſonen und riß ſie zu Boden.
Beide wurden verletzt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraft
wagen und einem Kraftdreirad ereignete ſich an
der Ecke Merſeburger und Schlachthofſtraße.
Durch den Anprall wurden beide Fahrzeuge be
ſchädigt. Perſonen wurden jedoch nicht verletzt.
Die Schuld hat der Führer des Kraftdreirades,
weil er das Vorfahrtsrecht in einer Hauptver-
kehrsſtraße nicht beachtet hat.

Verkehrsunfall auf der Landſtraße.
H. Oſterfeld. Auf der Landſtraße nach

Teuchern ereignete ſich am Sonntagnachmittag
ein Unfall. Zwei Radfahrer benutzten die
S Während der Mann auf dem Sommer-
weg fuhr, fuhr die Frau auf der Straßenmitte.
Als ihnen ein Laſtwagen aus Droyßig folgte,
wollte die Frau zur Seite ausweichen, kam
aber auf der glatten Straße zu Fall. Der Laſt
wagen war nun gezwungen, hart zu bremſen,

glitt dadurch zur Seite und riß den auf dem
ommerweg fahrenden Mann mit in den

Straßengraben. Das Fahrrad wurde beſchädigt.
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die Schuld
trägt die Radfahrerin.

i demzeitzerand

Motorrad gegen Pferdegeſchirr.
z Großpörkhen. Jn der Nähe der Hainicher

Kiesgrube rammte ein Motorradfahrer ein ent
gegenkommendes Pferdefuhrwerk. Der Motorrad-
fahrer überſchlug ſich und trug Verletzungen am
rechten Bein davon. Das Motorrad wurde teil
weiſe zertrümmert.

Folgen der Straßenglätte.
z Kroſſen. Jnfolge Straßenglätte ſtürzte eine

Frau aus Kroſſen ſo unglücklich, das ſie Aufnahme
im Krankenhaus finden mußte. Mehrere Kraft-
wagen gerieten ebenfalls wegen Glätte der
Straßen aneinander. Glücklicherweiſe entſtanden
nur Materialſchäden. Darum mögen alle Ver-
kehrsteilnehmer bei Straßenglätte und Vereiſung
beſondere Vorſicht walten laſſen.

Das neue Buch
Rudolf AUtſch: „Herrin und Knecht.“
Ein Roman aus dem Verlag C. Berktelsmann,

Gütersloh.
„Es iſt ein ſchöner und glücklicher Tag heute,

keine Wolke iſt am Himmel So ſchließt
dieſer Roman, aber vorher brauſen Stürme über
den Waldhof, Gewitter umdüſtern die Tage und
ein ſchweres Schickſal laſtet auf dieſer Erde. Zwei
Menſchen, die Herrin und ihr Knecht aber nehmen
den Kampf gegen dieſes Schickſals Gewalten
trotzig und unbeugſam auf, da muß es ſich
wenden, und die Wolken müſſen weichen, daß end
lich wieder frohe und ſonnige Tage ſein können.
Es klingt ſoviel Vatergüte und aufrechtes Mannes-
tum, ſo viel ſtolze Liebe in dieſem Buch auf, ſo
viel Treue zur heimatlichen Scholle, daß dieſer
Roman ein beglückendes Geſchenk iſt für alle, die
ſich irgendwie mit dem Bauerntum verbunden
fühlen, wie dieſe Herrin und ihr Knecht in ihm
verwurzelt ſind. Es iſt aber auch ein edles Zeug-
nis ſoldatiſcher Kameradſchaft, die ſich über das
gemeinſame Erlebnis der Front hinaus für das
ganze Leben bewährt. Deshalb iſt es auch ein
tapferes Buch, das tapferen Menſchen in Stadt
und Land eine Freude machen wird, weil es das
Leben bejaht, weil es den Adel der Arbeit krönt
mit einem Sieg, wie ihn nur die Fleißigen und
Treuen erringen, in ſich ſelbſt und für die anderen,
wie ihn hier der Knecht für ſeine Herrin gewann,
der ſich damit ſelbſt durch treues Dienen um den
Hof als deſſen Herr bewährte.

Hermann Albrecht.

Handel unci Wirtschaft
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6 Prozent RWE.Dividende.
h Der A.-R. der Rheiniſch weſtfäliſchen Elek-

trigitätswerke A.G. Eſſen ſchlägt der H.V. am
7. Januar wieder 6 Prozent Dividende auf
346 Mill. RM. A.-K. vor. Wie wir weiter
hören, befaßte ſich gleichzeitig der A.-R. mit den
ſeit längerer Zeit ſchwebenden Vertragsverhand-
kungen mit der von der Mehrzahl der Ruhrzeche
neu gegründeten Steinkohlen-Elektrizi-
täts- G. G. Bekanntlich ſteht der Abſchluß
eines Verteilungsabkommens, wie es mit einem
weſtfäliſchen Energiekonzern bereits vor Monaten
ver wirklich wurde, immer noch aus. Die Strom
abgabe des RWE. liegt im Geſchäftsjahr 193637
wiederum nicht unbeachtlich über dem Vorjahr.

Friſtablauf
in der land wirtſchaftlichen Schuldenregelung.

b Bis zum 31. Dezember 1937 können
Gläubiger ſolcher mündelſicherer Forderungen,
die in den bis zum 1. Juni 1937 beſtätigten
Entſchuldungsplänen oder Zwangsvergleichen
in unkündbare Tilgungsforderungen um-
gewandelt worden ſind, die Ablöſungen mit
Ablöſungsſchuldverſchreibungen bei dem zu-
ſtändigen Entſchuldungsamt beantragen, und
zwar bis zum Betrage von 3300 RM. in voller
Höhe und bei höheren Forderungen in Höhe
von 50 Prozent, jedoch mindeſtens bis zu
3000 RM. (Art. 5 der Ablöſungsverordnung
vom 27. Februar 1937). Bis zu dem gleichen
Zeitpunkt können Binnen- und Küſtenfiſcher
noch den Antrag auf Eröffnung des Entſchul-
dungsverfahrens ſtellen (Art. 36 der DVO. zum
SchRG.).

Ausgleich ansfallender Arbeitsſunden
h Auf Anordnung des Reichs und preußi-
ſchen Arbeitsminiſters war den gewerbläichen
Betrieben in den beiden letzten Jahren ge-

nehmigt worden, den anläßlich des Weihnachts
feſtes entſtehenden Ausfall an Arbeitsſtunden
durch Vor und Nacharbeiten im Dezember und
Januar auszugleichen. Von einer gleichen Re
gelung iſt in dieſem Jahre abgeſehen worden,

nachdem der Beauftragte für den Vierjahres
plan, Miniſterpräſident Göring, die Bezahlung
von Wochenfeiertagen, ſo auch für den 1. Weih
nachtsfeiertag 1937 und den Neujahrstag 1938,
angeordnet hat. Auch liegt der Anlaß, den Be
trieb zwiſchen Weihnachten und Neujahr ruhen
und dieſen Ausfall nach oder vorarbeiten zu
laſſen diesmal im allgemeinen nicht vor. Jnner-
halb eines zweiwöchigen Zeitraumes können
ſelbſtverſtändlich etwaige ausfallende Arbeits-

ſtunden ohne Genehmigung eingearbeitet wer
den. Die Gewerbeaufſichtsämter ſind befugt, in
beſonders gerarteten Fällen das Vor und Nach-
arbeiten auch während eines längeren Zeit-
raumes ausnahmsvweiſe zu geſtatten.

kin Vordild der pflicheterfällung
iſt der freiwillige Helfer
des Winterhilfswerhes.

Seit Jahrhunderten iſt das deutſche Spielzeug ſchon unter dem Namen „Nürnberger Tand“ weltberühmt Jn der Nachkriegszeit hat der Export
erdings weſentlich nachgelaſſen doch iſt unter dem Einfluß der nationalſozialiſtiſchen Regierung ein neuer Aufſchwung im Export eingetreten. Zu-
rich ſt aber auch der
tzten S hätzungen

ndsabſatz ſtändig ge vachſen, nicht zuletzt wegen der ſteigenden Kinder ahl in weiteſten Bevölkerungskreiſen. Nach den
galie die deutſche Spielwarennduſtrie etwa 600 Betriebe mit 18000 Beſchäftigten, darunter 7500 Männer und über 1000

Frauen. Naturgemäß iſt die Spielwareninduſtrie vom Saiſongeſchäft zu Weihnachten abhängig. Allein im Dezember werden mehr als 40 v. H
des Jahres umgeſetzt. (Zeichnungen von Oehlſchlägel Scherl-M.)
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Große ötraftammer Naumburg

Sitzung im Zeitzer Amtsgerichtsgebäude.)
Was ſich nicht ſchickt

Der 55jährige Richard P. aus Zeitz hatte ſich
wegen fortgeſetzter Beleidigung zu verantworten.
Der Angeklagte wurde beſchuldigt, ein 16jähriges
Mädchen aus Aue mehrfach in unſittlicher Weiſe
beläſtigt zu haben. Er war geſtändig und will
geglaubt haben, daß ſein Verhalten keinen An
ſtoß errege. Da der Angeklagte noch unbeſcholten
iſt, kam er mit einer Geldſtrafe von 150 Mark,
hilfsweiſe einem Monat Gefängnis davon. Das
Urteil wurde angenommen.

Selbſt an Verwandten vergangen,
Der 25jährige Willi B. aus Kayna hatte

ſich wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen S 176
Ziff. 3 StrGB. zu verantworten. Er wurde be
ſchuldigt, im Dezember 1936 und Anfang 1937
mehrfach unſittliche Handlungen mit einer zwölf-
jährigen Schwägerin, einer 14jährigen Nichte,
ſowie einem 13jährigen Mädchen vorgenommen
zu haben. Einen Fall verſuchte der bisher noch
unbeſtrafte Angeklagte wohl abzuſtreiten, er
wurde jedoch durch die Beweisaufnahme in allen
drei Fällen überführt und unter Zubilliung
mildernder Umſtände zu einem Jahre Ge-
fängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver-
urteilt. Die Strafe wurde angenommen.

Stark belaftet und doch freigeſprochen.
Die 88jährige Frieda S. aus Zeitz hatte

ch wegen fortgeſetzter Kindesmiß-
andlung zu verantworten. Sie ſollihre achtjährige Stieftochter Traude mehrfach

in roher Weiſe geſchlagen und gequält haben.
Sie gab wohl zu, das Kind mehrfach ge
züchtigt zu haben ſtellt ihre Stieftochter aber
als einen Ausbund von Schlechtigkeit hin.

Das r r an e en kenauch ſchon eſto um ufeu können. dert die An ge lapte dte
ie Beweisaufnahme ſtark belaſt wurde,
ielt der Staatsanwalt den Tatbeſtand des

223b StrGB. nicht einwandfrei für er
acht, ſo daß aprragegemis veiſpruch

mangels ausreichender weiſe olgte.
Empfindliche Strafe notwendig.

Auch der 52 jährige Oswald B. aus Weißen
born hatte ſich wegen Verbrechens ocgen 176
Ziffer 3 B. zu verantworten. r bishernoch völlig unbeſcholtene Angeklagte hatte ſich an
einem 13 rer Mädchen chwer vergangen,
das ihm eines Tages Kaffee auf das Feld brachte.
Er war geſtändig und will durch die jahrelange
Krankheit ſeiner Frau auf Abwege geraten ſein.
Da der Angeklagte nach ger Tat dem Mädchen
noch ſehr bedenkliche Aufklärungen gegeben hatte,
hielt der Oberſtaatsanwalt mildernde Umſtände
nicht für angebracht und beantragte ein Jahr
ſechs Monate Zuchthaus, ſowie fünf Jahre Ehren-
rechtsverluſt. Das Gericht billigte dem Angeklagten
wohl mildernde Umſtände zu, hielt aber trotzdem
eine empfindliche Strafe für notwendig. Das
Urteil lautete auf ein Jahr ſechs Monate Ge
in nis und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt. Auch

ie Urteil wurde angenommen.
Die Beweiſe genügten nicht.

Der 34jährige Otto L. aus Weißenfels war der
fortgeſetzten Vornahme unzüchtiger Handlungen
angeklagt. Er wurde beſchuldigt, Ende 1936 und
Anfang 1937 in Zeitz und Umgebung fortgeſetzt
Frauen und Mädchen in unſittlicher Weiſe be
läſtigt zu haben. Da der bereits erheblich vor
beſtrafte Angeklagte beſtritt, der Täter geweſen
zu ſein und das gegen ihn vorliegende Belaſtungs
material zu einer Verurteilung nicht ausreichte,
erfolgte antragsgemäß Freiſpruch auf Koſten der

n e e n Angettagten erlaſſene
Menſchen in Seenot

vie Männex, die zum Helfen bereit ſind.

Wenn Stürme über das Land brauſen, e
durch die Landſchaft z t und die Natur im wilden
Aufruhr dann flüchten die Menſchen in ihre

chützten Häuſer und freuen ſich ihrer Geborgen
enn wer will
es ausſetzen?

freiwillig dem Wüten des
n den Küſten der Meere

aber leben nner, die dem Toben der Ele
mente nicht ausweichen. Gerade wenn der Wind
am ſchlimmſten bläſt und Rieſenwogen mit
n e gegen den Strand peitſchen, dann
bieten ſie der Natur Trotz. Tag und Nacht, bei
jedem Wetter, bei Sturm aber am wachſamſten,
ſtehen überall an unſerer Nord- und OHſtſeeküſte
und auf den Jnſeln die Poſten auf den Signal-
ſtationen und ſpähen hinaus auf die See, ob
irgendwo ein Schiff in Seenot geraten, iſt und
ihre Hilfe braucht. Wenn Seeleute nahe der Küſte
hart mit Sturm und Wogen ringen, dann hat
ſchon der Fernſprecher eines Wachtturmes die
nächſtgelegene Rettungsſtation benachrichtigt. Dann
ſtehen hilfsbereite Küſtenſchiffer auf Ausguck und
verfolgen die Arbeit der Bedrohten mit ſcharfen
Gläſern. Und wenn auf dem Schiff die lage
459 wird, dann iſt ſchon alles vorbereitet. Die

ettungsmannſchaft geht ohne Beſinnen in das
Rettungsboot, hinaus gegen die
hinein in den brüllenden Orkan, und oft ſchon
haben dieſe Mutigen der See ein ſicheres Opfer
entriſſen. Allerdings haben die Retter ihr Werk
oft vergebens verſucht und ihre Hilfsbereitſchaft
ſelbſt mit dem Tode bezahlt.
Wir auf dem flachen Lande und in den ge

ſchützten Städten nehmen das alles als ſelbſtver

Brandung,

rig hin. Aber man ſollte wenigſtens n,
wie dieſe Taten zuſtandekommen: daß in Deu
land ſeit 70 Jahren die u Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“
beſteht, durch die bisher mehr als 6000 Menſchen
leben gerettet wurden. Uberall an den wich Ken
und gefährlichſten Stellen der deutſchen ſte
r dieſe Organiſation kräftige Motor- und

uderrettungsboote bereit, die auf eigens u
eingerichteten Wagen ſchnell an die richtige Stelle
befördert werden. Ebenſo hat ſie an vielen Orten
neuzeitliche eräte beſchafft, diemitunter das Bergen der efa rdeten unmittelbar

vom Strand aus ermöglichen. Und was das wich
tigſte ift: Überall wurden Retter ausgebildet, vom
rechten Geiſt beſeelte Männer, die auch in der
ſchwierigſten Lage keinen Augenblick zögern, ihrLeben in die Schange zu ſchlagen.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Kurt Brandſtädtert
Hauptſchriftieiter Wilhelm Steinbrechert Stellver
treter Franz Gomm); Schriftleiter für Lokales Gerichtsſagal
und kultur politiſchen Teil Franz Gomm für Kreisnach-
richten und Hetmatteii Hermann Albrecht. für Sport
und Hande! Ouo Georg amtlich in Merſeburg für
Polittk und allgem Nachrichtendienſft Fred M Franke.

Ue. für die Bildberichterſtattung. die Abterlungsletter;
ſiner Schriftiettung Augut Köhler Berlin -Karls-

horſt. Gundeifinger Straße i6. Ruf 500 247. Anzeigen
leiter- Paul Kerſten Merſedurg Für unveriangt em

geſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen
DA. X1/87.

Ausgade Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl 4) über 14 666
davon mit „Weißenfelſer Nachrichten
(Vl 1) über Zei Halle Pl. 11) der 3

Ausgabe Saale geitung“ eMitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 23 000

Mitteldeutſchland Geſamt-DA über 60 000
Sonnabends über 65 600

Die heukige Auflage umfaßt 12 Seiten

Feamiſſen a chrien ten

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang unſeres lieben
Baters

Franz Zuchardt
ſagen wir unſeren beſten Dank

De trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 21. Dezember 1987

Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben:
Halle:
Franz Herlt, 69 J. Frau Marie Prenz geb.
Schrimpf, 68 J. Helene Haberkorn geb.
Schultze, 84 J. Otto Dittmar, 59 J. Luiſe
Hohmann geb. Hohmann. Maria Langer.

Elſa Model, 45 J. Agnes Kanitz geb.
Venediger, 73 J. Willy Berner, 51 J.
Hans Fechner, 54 J.

Mücheln:
Luiſe Hohmann, 89 J.

Weihßenfels:
Friedrich Tuch, 76 J.

wird genaue Teit
gebraucht. Eine neve

Küchenuhbr för die
Hausfrau eine grobe Freude

Wilhelm Schüler
Uhren Schmuck Bestecke
Markt 27

Paul Wehedt nebſt Jrau
Hilde zeb. Rößler Kleine Anzelgen grohe Wirrant

9

Großkayna, den 18. 12. 1937
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25 L
les rKa otea“ gegen vorzeitigze Schwäche
er Männer. ww z r Aufklör. Sehrift m. Pzoh

24 P. ohne Abs. d. b Anh. Br n W

rtahrung
das bewährte Präparat
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h
ür die vielen Geſchenke tm C an e ch resor Werunſer Vermählung ſagenwir unſeren herzl Dank. Panzeruhr nicht inſeriert, gen e

Artur Poh e u Frau a0 Krppsetohl wird vergeſſen
Toni geb. Rißland troporierfähig Zu unſerem
nebſt Eltern uAlpino Geschöft

Kötzſchen, den 21. Dezember 1937 Küchen
w DeitgemäßCie. inc vr 6 acht Vhrmachermeister u. Juwelier zember 1337.

lich unſerer Hochzeit ſagen Merseburg
wir allen unſeren herz- Kl. Ritterstr. 11. Fernruf 2472
lichſten Dank

Mehr als 50 Stück
ständig zur Auswahl

Möbel-Phitino

alle ichen
Zahlungserleichterg.
Ehestandsdarlehen,

Sorgen Sie für die Feſttage

für einen guten Beſuch Jhrer Gaſträume!

Zugkräftig, anerkannt und bewährt hat ſich ſeit

Jahrzehnten die Zeitungs- Anzeige. Jn Merſe

burg und Umgebung ladet man ein durch die

Merſeburger Zeitung

Verſuchen Sie es einmal zum Feſt!

Jn das Handelsregiſter Abtlg. A
Nr. 44 iſt heute bei der Firma
Th. Rößner in Merſeburg folgendes

irma iſt erloſchen.
Merſeburg, den 17. Dezember 1937.

Das Amtsgericht.

ndelsregiſter Ab
teilung A Nr. 578 iſt heute bei der
Firma Thiele und Franke in Merſe

urg folgendes eingetragen: Jn-
aber iſt jetzt: Kaufmann Hermann
ruth aus Merſeburg, Große Ritter-

n 22. Merſeburg, den 17. De
Das Amtsgericht.

GSchebranzen
für Knaben und Mädchen als

Weihnachtsgeſchen von
Errtil Köntogsdorf

Merſcburg, Saalſtraße, Ede Roßmarkt

Polſtermöbel Matratzen
in reicher Auswahl, Aufarbeiten,
Moderniſieren Tapezieren
zu billigſten Preiſen

Ersch Borsdorſff
Polſtermeiſter, Schmale Straße 6

Kundfunt am Mitiwoch
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſtk.
8.30: Muſik am Morgen
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Modranicht, die Nacht der

Mütter. Hörfolge um die Sage
der Winterfonnenwende.

10.30: Wettermeldungen und Tages
programm.

11.15: Erzeugung und Verbrauch
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Harzer oder Stangef
11.55* Zeit und Wetter.
12.00: Aus Niederſchlema Erzgeb.:

Muſit für die Arbeitspauſe aus
der Maſchinenfabrik Hiltmann
Lorenz.

13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.05: Bücher, die wir ſchenken woll.
15.25: Konzertſtunde.
15.45: Wiſſen und Fortſchritt
16.00: Muſik am Nachmittag.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Was gibt der Wald zu Weih
nachten?

18.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Paul

zwiſchen Oſt und Weſt.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Der Nußknacker tanzt.
20.00: Aus Aue Erzgeb.: Fröhlicher

Fleming, der Dichter

Feieravend in der Mechanfſchen
Weberei S Wolle.

21.00: Parademärſche.
22.00: Abendnachrichten, Wettermeb

dungen, Sportfunk.
22.30: Tanz und Unterhaltung

Deuitfschlan Isender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: „Kling-Klang Uehrleint“
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wettarbericht.
12.00: Muſtt zum Mittag.

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Gluckwünſche

13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Ptogrammhinweiſe.
15: Lperettenmelodien.

Mein Schimpanſe Hannalie.
Muſik am Nachmittag
Alte Weihnachtslieder.
Kleines Unterhaltungskonzert.
Kampf dem Lawinentodl!

19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und
Kurznachrichten.

19.10: Walzer und Märſche.
21.00: Deutſchlandecho.
21.15: Der Tag klingt aus
22.00: Weiter- Tages und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſtl
22.45: Deutſcher Seewetterbericht
23.00: Barnabas von Geczy ſpielt

Kleine Anzeigen
Kleine Anareiges“ vos PFrivet so Privet werdes aus einspehtig (22 e dreit) veröttestlicht and aach Worteo derechaet. Das tettgedrockte Obdersctriltewort Kostet 15 Pl. das eintache Wort a der Grandscarint s P. Zerged d 39 F. Nechläeee werdes
acht gewährt. Für die gleichzeitige Actoabme einer „Kleineo Aageige' voo Privat an Privat in alleo Ausgaden der Zeitung „Mitteldestschland almlich Merseda rger Zeitung, Mersebarg; Saale-Zeitnog Halle; Mitteidestsche Zeitasg. Ertart; detreges

die Costes: 39 P. für das Oberschristswort an 10 P. für jedes weitere Wor in der Graodscdrin. Zifiergeböhr 40 Pl. Millimete rpreis für kleine Aageiges o drei Zeitnogeo 15 Pr.

Offene ſſeſſen Fran Ia. Mädchen Zimmer Guhe F] Sektrihe hier ce e ne Gchlaſſlelle n. Argen gut möbl Rangel etgtſen gnte verkaufen.Schneiderlehrling reitags a Sei h chla e Friſeurgeſchäft Zimmer Lodenmänte! neuwertig, ſofort Borwert I AdlerPrimus Einfacher
u erftag, in d. b. ſſaubere, heisbar, Obirei, n reisw. zu verk. 1,5 Lit. Limou- Arbeiterk O 1938 in die Geſchäftsſtelle. Angeb. an die frei. Sachſe,, Lauchſtädter in Nähe Weiße pragniert i An u. P 1667 ſine, 4tür, Mod.ann Oſtern in Agent. d. Saale GHirtenſtr. I. Straße 21 auer. Angeb. Damen, Herren g. d. GSeſchäftsſt. Grammophon RM., 39 Jahre, ſolid.

Lehre treten. y Kinder, kaufen h ſt äHalbtags Zeitung in Roß- unt. P 4676 an Sie preiswert im billig zu verk. ſteuerfrei, ver led., Nichttäns-

ffildebrunck e e e ne n u cvildebrandt. Central Mäd. od. Wwe.de n Witwe 3 immer von immer Zu verkaufe Merſeburg, bettſtelle Kaufgezach Sroßtant, mol 5 Lande.
geſu t. nd Mitte 40, u möbl. igrt geſucht. Ang. u. KleineRitterſtr. le r Rat

tegand, kr. u miet. ge 9p 37 ill. abzug. uStellungsocbeoden wird ewptohbles 4eo Leunga, Adolf- Wirten ng. u. P. 4671 Feſte nete Gelegenheit en erfr. i. d. Geſch. Brielmarken ſtraße 16. geb. u. P 4670
Bewerbungen auf Zitfer- Anzeigen eine Hitler-Str. 49. Hausdame, mög a. d. Geſchäftsſt. Herrenuhr mit dampf Sammlung kauft Fernruf 2604. a. d. Geſchäftsſt.
Origrioslzeugnisse berzufögen da hese 73 43 lichſt in frauen- Gut möbl Kette z8 old adi Liebhaber. Angeb.leicht abb andern kommen können Tüchti e loſem Privat Wohnung b e m Sprun eck., maſchine t R 0 unter D30114 an Verioren ermarkt
Zeugnisabschriften o Eicbtbilder sollen Hausgeh lfin haushalt. Ang. 5 Zi Küche Zimmer neuwertig für Lumophon die Geſchäſtsſtelle.
aui der Röckseite Namen und Adresse unter P 4650 an imm., ich e, R u. Lautſprecher New t lettdes Bewerders trages 4amn die Röck- kinderlieb. nicht Geſchäftsſtelle. ſofort od. ſpäter von Dame für 200 RM. zu ver verkauft (Netz), er iſt Leder
endung der Unterlagen rebtig ertolgt unter 8 Jan Zur Agre ng J. e h Dönicke Wo ſagt wie ökler MafſtgänſeT Z. d edirag i v. ne Geſchäftsſtelet a d. Geſchäftsſt. d. Geſchäftsſtelle. Clobicauers!tr.7 Geſchäftoſtelle- Wie Nur l bandichun du

eſchäftsſtelle. 2 Meter, zu kauf. hr. H., v. 3 Seſucht. Angeb. hardſtr. b. Linde ſchwer.u Mädchen e nen c et hin Zweimen 24.tüchtig, freundl., 5 2 r c Geſchäſtsſtelle. geben Fundbüro. eneinm dchen f. Haushalt und d S 7 du et 2 rn e eiten Ein Z
eigen daden ſeſsrt g. Gelhſtändiger e nint iel un m der Haben Anzeigen Drahthaar-Forterriere den Kuſwarte. vor Sicher e c c vielen in m der n der nern Veg n dehuung

n 7 r VonDr. Paerod, Helm Richter, Steunnge An Zothvie Jritteeeine cMenge Gescltitt e re abengeren ger

nte 4668 an aW 38. rérſerke i z Ge äftsſtelle. ſchaffen Umſatz! Leung, Amſelweg 48
C



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 21. Dezember 1937.

Ff a r 4 WetterNMORD-WEST Kraqeonstiotel

Die Auslagen unserer Schaufenster machen lhnen

clie Wohl für praktische Weihnachtsgeschenke leicht v r

nach Jhren Wünſchen
18 800 Familien konnten bereits
durch unſer gemeinnütziges Un
ternehmen in den eines

ir wolEigenheims kommen
len Jhnen gerne helfen, damit
auch Sie in abſehbarer Zeit nicht
mehr in Miete wohnen müſſen.
Durch Bauſparen ſichern Sie
ſich ein unkündbares Darlehen

Gemeinſchaft der Freunde
Chrentr re auſ Anzes gene viete

deuttich
schreiben

Das ſenſe ich?

Ein Fahrrad für das Kmo
Eine Nähmaschime für die Tochter

oder Braut

Einen HeiBwringer für die Mutter
Ein Racifo ür die Familie

Max Schneider
Mechamkermeister
Merseburg Schmare Str. 79
Rut Nr. 2479

Praktiſche Weihnachtsgeſchenke

j von 68.- an Bäfetis. von 107. ant 54 s5Schreibſchränke 69. urg 17—Mefkall- und Holzbett en

Alles noch vor dem Feſt lieferbar.

Möbel -Harniſch u. A. Döbler
Oelgrube 1 Ruf Nr. 2913

fegttreude! Fochtmann

Diſcher Weinbrand- Verſchn. Goldorange-Likör 30 256 -Literfl. 2,50Diſcher Weinbrand „Hausmarke“ 55 k (Glühw.) 30 25 Literfl. 2,50

e 2,45 CherryBra 35 M -Literfl. 3,40Jamaica-Rum-Verſchn. „Blauſiegel* 3,25 Kakao mit Ruß 32 Literfl. 3,40
Jamaica-Rum-Verſchn. „Rokſiegel“ 3,60 Berl. Tafelkümmel 35 25 Lit 1,90
Arrak de Bakavia-Verſchn. 4,50 3, Danziger Goldwaſſer 4025 -Literfl. 2,30

die Lilerflaſche einſchl. Glas! Stonsdorfer Bitter 32 26 Literfl. 2,80

Die Küchenuhr
schafft

Pünktlichkeit!
Große Auswahl
in jeder Preislage

e

See 15 Theodor Kraft

Achtung!
Wichtig bei Manuskripten:
1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
richtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterstreiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

das W ma W teilt mit:
Achtung, o. Jereee

Am Mittwoch, dem 22. Deszember, findet in
der WHW.-Geſchäftsſtelle Merſeburg, Leunger
Straße 2, in der Zeit von 9--11 Uhr für alle
Hilfsbedürftigen, die im Beſitz der Ausweiskarte
ſind, eine Ausgabe von Weihnachtsbäumen ſtatt.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ebenfalls an
alle Hilfsbedürftigen nochmals Kohlengutſcheine
für Dezember ausgegeben werden.

Der Ortsbeauftragte.

en ne e ec

Da Hechte für den Weihnachfet

ist ein gutes Buch ein Buch, das alle
interessiert, denn es berichtet von unserm
heutigen Soldatentum. Ein solcher Bericht
ist dem alten Soldaten willkommen,
der da wissen will, wie es jetzt beim
„heiligen Kommiß“ aussieht. Auch der
junge Soldat greift danach, denn er
will sich in diesem Werk wiederfinden,
Und der Jüngling, der demnächst zu
den Soldaten kommt, möchte schon vor-
her hinter die Kulissen gucken
Sie alle kommen reichlich auf ihre Kosten.
Viele Eltern werden daher

Wilhelm Steinbrechers Buch
U ruft dar Vaterlang uns Wiede

ihren Söhnen auf den Weihnachtstisch
legen, wenn sie zu den Festtagen auf Ur-
laub kommen. Mancher Vater wird es
seinem Jungen schenken, damit der Be-
scheid weiß, wenn er im nächsten Jahr
eingezogen wird. Manche Frau wird es
dem Gatten geben, denn sie weiß, der
alte Frontsoldat wird es gern lesen,

Es kostet ja nur 80 Pfennig
und ist durch ſede Merseburger Buch-
handlung, durch die Geschäftsstellen
unserer Zeitung und unsere Zeitungs-
träger zu beziehen.

Mitteldeutschland
„Merseburger Zeitung
Vertriebsabteilung

J

e e e e

Gpezial-Diüköre letzte Neuheiten
SchokoKirſch 35 Lit ol-Brandy 35 Lit 3,50Kirſch mit Rum 35 fur l. z elKirſch 35 Literfl. 2,40
Blukorange 35 25 Literfl. 3,60 Edel-Mocca 35 Lit 2,40

Ein wener Stern aus meiner Kelleres
Kroahzbeere (Brombeere), 30 25, der Edel-Likör für die Dame 4-Literfl. 3,60

WeißWweine Rotweine27 er Oppenheimer Saar 1. 35 er Jngelheimer 0,95
27 er Rierſteiner Domkhal 1,40 30 er Chile-Rokwein 1,25
36 er Weſthofener Berg 1,20 34 er Ahrweiler Spätburgunder 1,30

per Flaſche mit Glas!

Ingelheimer Rolwein, loſe vom Faß Liler 0,90
Tarragong, ſüß, Superior p. Fl. 0,95 F Tarragong, ſüß p. Liter 1,—
Original Jnſel Samos P. l. 1,15 Inſel Samos p. Liter 1,25Malaga, golden, Suyerior p. Fl. 1,20 e Malaga, golden p. Liter 1,25

Jamaica-Rum-Verſchnitt, loſe per Liker 3,20
Sekt „Hausmarke“ Fl. 2,30 Kupferberg „Kupfer“ Fl. 3,Cantor „Trocken Fl. 2,50 Kupferbg. Gold u. Henk. Er. Fl. 4,50

Sekt in vornehmen Geſchenkpackungen! Präſentkörbe in allen Preislagen!

Walther Bergmann un
Täglich blutfriſches

Warme Filz- u. Haus- fSchenkt! ſchuhe, ſowie Pantoffeln hasenhlein

Marſch Lang, Halb und We Stck. 30 g.
gerkel Aue Emil Golff, peomarut

Kinderſchuhe

in reichstet Auswahi Continental-
prima Qualität vinigste Preise Schr eibmaschine

ist ein schönes u. praktischesRichard Schmidt weihnachueerchene
Merseburg An der Geisel 83 bequeme Zahlung

nverbindliche Vorführung

n Pukenen 2288
kelertage?

Richard Lots, Merseburg

Ich liefere:
34 er und 35 er

Flaschenweine
auch alkoholfrei

Wein-Meier
Schmale Str. 8

Anfragen lohnene

Anzeigen
werben

neue Kunden cſie
PraktiſcheSe geſcheut Festtage u
Racii EDEKAa O denn dort or-Geräte e dons377 gute, gopröofteKayſer- Feinkost und Koloniabvaren
Nähmaſchinen Wo u niedrigen Preisen. Er

K mit EDEKA-ayſer GenusmitteinFahrräder kehrtoie rechaoFahrrad r 22beleuchtunoen vFa. R.
Cottcalc

inh. A. Schiller,
Merseburg.

Saalstrase 3.

Wüſtenrot in Ludwigsburg

Zucherkranke S
vir Dis erforderi. Prosp.

eider, Karierubo A 56, Dou

NHuch Blumen
unter den Weihnachtsbaum!

Die große Auswahl
im

Blumenhaus

Irebst
am Gotthardteich!

macht auch Jhnen das Einkaufen leicht. Alle Jhre Aufträge
werden pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt

Blumenſpenden nach auswärts durch die „Fleurop“

Frohe Weihnachten!

Auf jeden Gabentiſch
ein Sparkaſſenbuch

Kreisſparkaſſe Merſeburg
Adolf-Hitler-Straße 10

Zweigſtellen Leuna, Bad Dürrenberg,
Bad Lauchſtädt, Schafſtädt, Schkopan.

Stadtſparkaſſe zu Merſeburg
Altes Rathaus

RNebenſtelle: Eiſenbahnſtraße 3

Wie jeder j eine Wünſche hat

So wünſcht ſich Hans ein Motorrad,
Und zwar nicht nur zur Fortbewegung,
Nein auch zur inneren Erhebung;
Denn, vom Motorrad geſehn,
Erſcheint die Welt noch mal ſo ſchön

Ein neues Rad das iſt unmöglich
Und für den Beutel unerträglich.
Denn, ſoviel konnte Hans nicht ſparen
Und traurig läßt den Wunſch er fahren.
Da träumt er plötzlich ſollt man's meinen?
Des Nachts von Heini und der Kleinen
Die gaben ihm den guten Rat:

auf ein gebrauchtes Motorrad
azu reicht wohl dein Sümmchen Geld.

Drum ſchnell ein Jnſerat beſtellt
Und Hans kaum iſt er aufgewacht
Sich hurtig auf die Beine macht:
Zur „Merſeburger Zeitung“! Kleininſerieren!
Das wird ſchon zum Erfolge führen!“
Geſagt, getan die „Pferdekraft“
Jhm ſchnell die Kleinanzeige ſchafft.
Und auf die luftbereiften Beine
Kommt Hans durch Heini und die Kleine.
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